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Nr. 163, £ 
John Bull ift erſchrocken. 


(Von unſerem Londoner Mitarbeiter) 
London, den 16. Juli 1981. 


Kluge Geſchäftsleute in der Londoner City haben ſich 
ſchon ſeit langer Zeit, politiſche Köpfe ſogar noch früher als 
ſie, Gedanken wegen der Entwickelung der Dinge in Mittel⸗ 
europa gemacht. Wenn es gar nach dem Willen der Hoch⸗ 
finanz gegangen wäre, hätte man die deutſche Kriſis, die 
man vorausſah, ſchon vor zwei Jahren durchexerziert, als 
Deutſchland nämlich, unklugerweiſe zu früh, die Reviſion 
des Dawes⸗Planes beantragte. Darüber hat ſich Sir Joſiah 
Stamp und andere ſchon damals beweglich beſchwert. Die 
finanzielle Kriſis, die unter dem Dawes⸗Plan leicht ge⸗ 
meiſtert werden konnte, iſt nunmehr ſchwierig geworden. 
Auch in dem Sinne, daß der Engländer, obwohl beſorgt, ſo 
doch nicht nervös iſt. Erſchrocken aber ift er angeſichts 
der politiſchen Möglichkeiten und Gefahren, die im Hinter⸗ 
grunde der Entwickelung lauern. 

Hier aber hat die plötzliche Kriſis ſchon Wunder gewirkt. 
Es iſt nur wenige Tage her, da ſtand ganz England hinter 
den politiſchen Forderungen, die Frankreich aufgeſtellt hatte. 
Gewiß der Panzerkreuzer, gewiß die Zollunion. Dieſe Dinge 
ſeien höchſt geeignet, um als politiſche Geſte geopfert zu wer⸗ 
den. Warum egentlich nicht? Das Deutſche Reich ſei einzi⸗ 
ger Nutznießer des Hoover⸗ Planes, alfo möge es auch etwas 
leiſten! Immerhin: die Deutſche Regierung blieb feſt. Sie 
lehnte ab und verlor in dieſer Hinſicht mitten im finanziel⸗ 
len Orkan nicht die Haltung. Sie ſagte Nein! Und ſiehe 
da: ſelbſt Blätter, die einen unerſchöpflichen Vorrat an 
deutſchfeindlicher Geſinnung zu bergen ſcheinen, wie die 
„Times“, ſie ſchwenken um und beziehen einen neuen Stand⸗ 
punkt der Beurteilung. Am Montag konnte man dort die 
erſtaunliche Feſtſtellung leſen: England habe niemals 
daran gedacht, politiſche Geſten Deutſchlands zu erzwin⸗ 


dien oder daraus eee zu machen, o iein, 


; a willige Geſte mache 
ſollen! Wie es mit Frekailliakelt en 
beſchaffen iſt, wiſſen zwar wir Deutſche, nicht aber die 
„Times“. Die erwägt nun weiter: die Geſte war politiſch 
nicht möglich. Wenn ſie aber unmöglich war, dann iſt ſie 
erzwungen heute überhaupt nichts mehr wert. Man hat 
eine Schwenkung von 180 Grad vollführt und findet das 
Gegenteil von dem richtig, was man vordem fand. Und das 
iſt erfreulich. 

Inzwiſchen hat nun aber die deutſche Kriſis in voller 
Schwere eingeſetzt An der Stock⸗Exchange wackeln die 
Kurſe. Das Pfund fällt. Frankreich greift auch in 
London an. Es greift ſogar in Newyork an. Frant- 
reich hat, wie es ſcheint, die deutſchen Tributzahlungen und 
die geſtundeten Zinſen aus Kriegsſchulden benutzt, um ſich 
in der ganzen Welt Guthaben zu ſchaffen, mit denen man 
nach Bedarf eine Panik am Geldmarkt oder an den Börſen 
erzielen fonn. Die aus Deutſchland zurückgezogenen Kre- 
dite werden erſt in London, dann in Newyork eingeſetzt. 
Dieſe Milliarden ſind politiſche Machtmittel. Sie hindern 
jede kaufmänniſche Aktion. Frankreich hat ſich in den letzten 
Jahren eine ungeheure finanzielle Offenſivkraft geſchaffen, 
gegen die weder England noch Amerika etwas einſetzen 
kann, weil in Newyork und London Geſchäfts leute, 
aber keine Politiker dirigieren. Und da liegt denn 
der wahre Schrecken. Er geht nicht von Deutſchland aus. 
So bedrohlich die Dinge in Berlin ausſehen, ſo ſind ſie doch 
vorläufig wenigſtens der Behandlung zugänglich. Sogar 
Selbſthilfe vermöchte Vieles zu beſſern. Aber daß ſich die 
angeblich größten Finanzmächte der Welt, England und 
Amerika, heute gehindert ſehen, überhaupt etwas zu tun, 
daß ſie auf dem Kontinent geldpolitiſch nichts mehr zu 
beſtellen haben, daß ihnen Paris einfach in die Parade fährt, 
wenn ſie nur Piep ſagen, das iſt, wie geſagt, erſchreckend. 
Das greift an die Nieren. 

Es hat nun keinen Zweck, in dieſem Augenblicke eine 
Vereinigten Staaten auf finanzpolitiſchem Gebiete tun oder 
Vereinigten Staaten auf finanzpolitſchem Gebiete tun ober 
laſſen könnten. Das wird von Faktoren abhängen, die ſich 


jede Stunde ändern, die jeden Tag durch andere abgelöſt 


werden können. Man wartet ab. Wichtiger iſt es, daß man 
alsbald den politiſchen Gehalt der Stunde begriffen hat. Die 
engliſch⸗franzöſiſch⸗amerikaniſche Einheits⸗ 
front iſt plötzlich erfunden worden. Was dahinter ſteckt, 
iſt noch nicht ganz deutlich. Aber in dieſer Parole ſteckt 
mancherlei. Wir haben da eine neue Erſcheinungsform des 
alten Grundſatzes der „Kooperation“. Man kann den Fran- 
zoſen nicht die Stirn bieten, daher hängt man ſich freundlich 
in ihren Arm. Wie man weiß, kann man auch auf dieſe 
Weiſe die Wegrichtung beeinfluſſen. 

Eines iſt da ſchon deutlich: neben dem Stellungswechſel 
die wachſende Unterſtützung der deutſchen Po⸗ 
litik. Sie iſt freilich für die engliſche Pſyche ſchwer ver⸗ 
ſtändlich. Die Haltung der deutſchen Bevölkerung erſcheint, 
von London geſehen, geradezu vorbildlich. Die Haltung 
einzelne? maßgebender Perſonen aber nicht. Man mag hier 
keine Aufgeregtheit leiden, ganz gewiß keine Geſchäftl⸗ 
huberei. Da wäre manches zu beſſern. 

Es fehlt noch immer das Vertrauen auf die 
Sicherheit, das iſt der Inhalt der Kriſis. Es fehlt das Ver⸗ 
trauen zu einander. Die franzöſiſche Politik aber 


deutſche 
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Sonntag den 19. Juli 1931. 


Bromberger Tageblatt 


erg, 


hat den Zuſammenhalt der übrigen Bölker in | erhofft, immer beſprochen, aber ute eingetreten ift. Würde 
einem Augenblick geſtärkt, wo ſie alle Frankreich zu fürchten 
ſcheinen. Das wird ſich zeigen. : 

Wenn der Deutſche nun in diefen nächſten Wochen wirk⸗ 
lich entſchloſſene Politik triebe, wenn er zugleich 
eine Sprache ſpräche, die der Welt Eindruck macht, die kurz 
geſagt, einfach imponiert, dann könnte, ſo fühlt man in Lon⸗ 
don, die Kriſis in Berlin zum Ausgangspunkt jener echten 
Sanierung der Dinge werden, die ſeit dem Kriege immer 


ſchloſſene Nation nach außen aufzutreten, ſo wäre die Mög⸗ 
lichkeit da, den erſten Schritt ins Freie zu tun. 

Sagen wir es offen: den Menſchen auf dieſen Inſeln⸗ 
bleibt das deutſche Volk immer noch unheimlich. Im 
Hintergrunde der Gefühle lauert die Angſt, jawohl die Angſt 
vor uns Deutſchen, die wir uns als Lämmer vorkommen, 
obſchon wir's doch nicht find. 


Unterwegs nach Paris. 


ferenz wurden im Laufe des geſtrigen Tages auch auf dem 
Wege direkter telephoniſcher Geſpräche mit den Hauptſtädten 
des Auslandes, ſowie in Berlin mit den Botſchaftern der 
Mächte fortgeſetzt. 

Von informierter deutſcher Seite wird betont, daß die 
Reichsregierung von den Bedingungen bzw. 
von den konkreten Plänen der Mächte, über die die Pariſer 
Preſſe ſchreibt, nicht benachrichtigt worden iſt. Nichts⸗ 
deſtoweniger zweifeln die deutſchen politiſchen Kreiſe nicht 
daran, daß die franzöſiſchen Miniſter dem Reichskanzler 
Brüning und dem Reichsaußenminiſter Curtius Forderun⸗ 
gen vorlegen werden, die die deutſchen Staatsmänner vor 
eine ſchwierige und verantwortliche Entſcheidung ſtellen 
könnten. Nach Anſicht der deutſchen informierten Kreiſe iſt 
es im gegenwärtigen Augenblick unmöglich, irgend welche 
Prognoſen aufzuſtellen. Die deutſche Delegation werde ſich 
aber unter keinen Umſtänden mit Bedingungen einverſtan⸗ 
den erklären, die dem Ehrgefühl und den beutſchen Inter: 
eſſen nicht entſprechen. 


Was man von deutſchland fordert. 


Sechs unannehmbare Punkt. 

Berlin, 18. Juli. Die deutſche Preſſe konkretiſiert die 
franzöſiſchen Forderungen für eine eventuelle finanzielle 
Intervention der Mächte zugunſten Deutſchlands in ſechs 
Punkten: ir 
1. Deutſchland müßte ſich verpflichten nach Ablauf des 
einjährigen Moratoriums die Zahlungen auf Grund des 
Youngplanes wieder aufzunehmen; x 
2. Deutſchland müßte die Einkünfte aus den deutſchen 
Zöllen als zuſätzliche Garantie zur Verfügung ſtellen; ; 
3. die Mächte, die die deutſchen Kredite garantieren, 
würden ein Garantie⸗ Komitee ins Leben rufen, das 
berechtigt wäre, alle künftigen Kreditoperationen 
des Reichs, der Bundesſtaaten und der deutſchen Gemeinden 
zu beaufſichtigen. ` , 


Das ift die auf wirtſchaftlichem Wege verſuchte Wieder: 
herſtellung der Kontrolle aus der Zeit des Dawesplanes. 


4. Deutſchland müßte ſich energiſch daran machen, ſeine 
Finanzen in Ordnung zu bringen und die 
Staatshaushalte des Reichs, der Bundesſtaaten und die 
Haushalte der Gemeinden ins Gleichgewicht zu bringen. 
Die Wirtſchaftskommiſſion des Völkerbundes hätte das 
Recht zur Aufſicht; 


5. Deutſchland verpflichtet ſich zu einem 10⸗jährigen 
politiſchen Waffenſtillſtand, während deſſen Dauer 
es die politiſche Atmoſphäre Europas nicht ſtören darf. 
Dieſe Verpflichtung würde auf Gegenſeitigkeit beruhen; 


Das bedeutet natürlich eine indirekte Verpflichtung der 
Deutſchen Regierung zur Unterdrückung der ge- 
amten nationalen Bewegung in Deutſch⸗ 
land, bedeutet ebenſo praktiſch die Preisgabe der 
Zollunion und eller Verſuche der Deutſchen Regie⸗ 
rung, von Verſailles freizukommen. Der „poz 
litiſche Waffenſtillſtand iſt mit. der völligen politiſchen 
Unterwerfung unter Frankreich gleichzuſetzen. 

6. Deutſchland verpflichtet ſich ſeinen Militär- Etat 
nicht zu erhöhen. 


Für dieſe Verpflichtungen ſoll Deutſchland dann eine 
Anleihe in Höhe von 500 Millionen Dollar oder 2 Milliar⸗ 
den Mark erhalten. Dieſe Anleihe ſoll teils von Franf- 
reich, teils von den Vereinigten Staaten und teils 
von einem engliſch⸗italieniſch⸗belgiſchen Kon⸗ 
ſortium aufgebracht werden, an dem ſich wahrſcheinlich 
auch einige neutrale Staaten wie Holland und die Schweiz 
beteiligen würden. Der Plan unterſcheidet ſich im ganzen 
kaum von jener Kontrolle des Völkerbundes über Sſterreich, 
der ſich die Wiener Regierung im Jahre 1922 unterwerfen 
mußte, übrigens ohne damit ein für Sſterreich günſtiges 
Ergebnis der wirtſchaftlichen Entwicklung zu erzielen. 
Das Conti⸗Bureau erklärt daß die deutſchen politiſchen 
Kreiſe, die von der franzöſiſchen Preſſe aufgeſtellten Forde⸗ 
rungen als ein „publiziſtiſches Material“ anſehen, 
dem jedoch zweifellos gewiſſe Suggeſtionen der Franzöſi⸗ 
ſchen Regierung zugrunde liegen. Dies feien Maximal ⸗ 
forderungen, die gewöhnlich jeder internationalen 
Konferenz vorangehen. Die deutſchen Kreiſe weiſen ferner 
darauf hin, daß dieſe Forderungen eine Grundlage für die 
politiſchen Verhandlungen in Paris nicht bilden könnten. 
í 2 


Eine ſchickſalsſchwere Reiſe. 


Berlin, 18. Juli. (Eigene Draht meldung.) 
Geſtern abend um 10 Uhr find Reichskanzler Dr. Brüning 
und Reichsaußenminiſter Dr. Curtius mit den Mitgliedern 
der deutſchen Delegation im Expreß⸗Zug nach Paris abge⸗ 
reift. In ihrer Begleitung befinder fih die Staatsſekretäre 
des Auswärtigen Amtes und des Reichsfinanzminiſteriums, 
v. Bülow und Schaeffer, ferner Miniſterialdirektor 
Graf Schwerin von Kroſigk, ſowie Legationsrat 
Graf Saurma und Geſandtſchaftsrat Baron 
Pleſſen, beide vom Auswärtigen Amt. Als perſöuliche 
Begleiter des Kanzlers und des Außenminiſters nehmen 
Miniſterialrat Feßler von der Reichskanzlei und Vor⸗ 
tragender Legationsrat Reinebeck vom Auswärtigen 
Amt an der Reiſe teil. Die Reichsbank iſt durch Geheimrat 
Vocke vertreten. 

Der deutſche Botſchafter in Paris, von Hveſch, ift 
dem Reichskanzler und dem Reichsaußenminiſter an die 
franzöſiſch⸗belgiſche Grenze entgegengefahren. 

Unmittelbar vor feiner Abreiſe gab der Reichskanz⸗ 


ler einem Vertreter des Wolff Bute us „> 
Härtme ab, wear Gelber e f 


Der Reichsaußenminiſter und ich fahren nach Paris, 
belebt von dem unverbrüchlichen Willen, Geſpräche und 
einen Meinungsaustauſch einzuleiten, deffen Ergebniſſe, wie 
ich glaube, den Weg zu einer auf das gegenſeitige Vertrauen 
geſtützte Zuſammenarbeit bahnen werden. Die be⸗ 
vorſtehenden Konferenzen können um ſo fruchtbarer werden, 
als wir gleichzeitig die Gelegenheit haben werden, mit dem 
engliſchen Außenminiſter und dem amerikaniſchen Staats⸗ 
ſekretär zuſammenzukommen. Aus Paris werden wir uns 
auf Einladung der Engliſchen Regierung nach London be- 
geben, um dort den begonnenen Meinungsaustauſch fortzu⸗ 
ſetzen. Ich habe die Hoffnung, daß dieſer perſönliche Kontakt 

zur Klärung der Lage beitragen und einen ſichtbaren 
9 1 1 der internationalen Solidarität bilden 
wird. 

Die „Germania“, das Berliner Zentrumsorgan, 
ſagt — ofenbar in offifiöſem Auftrag der Reichskanzlei — 
über die Wortgefechte, mit denen die Pariſer Beſprechungen 
von einem Teil der Preſſe begleitet werden, was folgt: 

„Wenn auch wir den bevorſtehenden Pariſer Ver⸗ 
handlungen nicht mit uferloſen Erwartungen gegenüber⸗ 
ſtehen, ſo bedeutet das keineswegs, daß uns die Reiſe 
Brünings nach Paris nutzlos oder gar ſchädlich 
erſchiene, wie dies die Auffaſſung verſchiedener rechtsſtehen⸗ 
der Berliner Organe iſt. Der deutſche Reichskanzler hat 
ſich zu dieſem gewiß nicht leichten Gang nach Paris 
im Gefühl der Verantwortung entſchloſſen, die er für das 
deutſche Schickſal trägt, und gewiß würde nicht nur er ſich 
ſelbſt, ſondern auch die öffentliche Meinung in Deutſchland 
der Regierung und ihm einen Vorwurf daraus gemacht 
haben, wenn er nicht dieſe Möglichkeit ergriffen hätte, um 
mit den franzöſiſchen Staatsmännern direkt zu verhandeln. 
Es geht nicht um Preſtigefragen, ſondern um das Schickſal 
eines Volkes und beinahe eines Kontinents, und 
ſelbſt ein Mißerfolg könnte auf den deutſchen Namen kei⸗ 
nen Schatten werfen. Es wäre im Gegenteil bedenklich 
ge weſen, wenn die deutſchen Staatsmänner ſich von Ber: 
handlungen ferngehalten hätten, die angeblich ſchon weit 
gediehen find, und in die ſich mit Aufklärung und Stellung: 
nahme einzuſchalten ein dringendes Erfordernis der 
Stunde iſt“ 

Der Reichskanzler werde, ſo wird abſchließend geſagt, 
ſich auch in Paris nicht von atmoſphäriſchen Eindrücken 
oder von Augenblicksentſcheidungen beſtimmen lafen. Die 
Reiſe nach Paris ſtelle „den letzten, aber auch ſtärk⸗ 
ſten Verſuch“ dar, auf dem Weg über Frankreich zu 
einer Beilegung der ſchweren Kriſe zu gelangen. 


Entſchiedene Haltung des Reichskabinetts. 


t 

Berlin, 18. Juli. (PAT) Nach Informationen des 
Conti⸗Bureaus beſchäftigte man ſich in der geſtrigen Sitzung 
des Reichskabinetts u. a. mit Fragen, die im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Abreiſe der deutſchen Miniſter nach 
Paris ſtehen. Die Regierungskreiſe ſind ſich, ſo betont das 
Conti⸗Bureau, darüber klar, daß die Reiſe eine entſchei⸗ 
dende Bedeutung haben wird. Das Ergebnis des 
deutſchen Beſuchs wird in erſter Linie für die Geſtaltung 
der Deviſenlage in dem Augenblick entſcheidend ſein, da die 
deutſchen Banken die normale Tätigkeit wieder aufnehmen. 
Die diplomatiſchen Vorbereitungen für die politiſche Kon⸗ 


es den Deutſchen gar gelingen, in dieſem Augenblick als ge⸗ 


h 
d 


Henderſons Kompromiß⸗Vorſchlag. 


In London glaubt man zuverläſſig zu wiſſen, daß 
Henderſon zur gütlichen Beilegung des Konfliktes 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland über die politiſchen 
Garantien über zwei Formeln in Paris verhandelt. 
Dieſe Formeln ſollen auch bei Staatsſekretär Stimſon 
eine freundliche Aufnahme gefunden haben. Ihr Inhalt 

wird folgendermaßen geſchildert: 

1. Deutſchland erklärt ſich ſchon jetzt bereit, nachdem das 
Gutachten des Haager Schiedsgerichtshofes ergangen iſt, 
„freiwillig“ eine zeitweilige Verſchiebung in der 
Weiterverfolgung des Zollunionplanes eintreten zu 
laſſen. Dieſe Verſchiebung würde damit begründet werden, 
daß zunächſt einmal abgewartet werden ſoll, ob ſich 
im Gefolge des Hoover⸗Planes die günſtigen Rückwirkungen 
für die deutſche Wirtſchaft einſtellen, die das Projekt der 
Zollunion herbeiführen ſollte. Deutſchland würde ſich vor⸗ 
behalten, nach Ablauf der Periode den Plan wieder 
aufzunehmen. 

2. Frankreich verzichtet auf den Bau des 23 000 
Tonnen großen Schlachtkreuzers, der als Antwort 
auf das deutſche „Panzerſchiff im Weſtentaſchenformat“ ge⸗ 
dacht war, wenn Deutfhland ſeinerſeits auf die Fortſetzung 


des Baues des Erſatz Lothringen verzichtet. Die 


Erklärung beider Mächte würde natürlich als hervorragen⸗ 
der Beitrag zur Sache der europäiſchen Verſtändigung und 
Abrüſtung verklauſuliert werden. ar 
Dieſe Formeln ſollen der Reichsregierung die Annahme 
1 Forderungen ſo ſchmackhaft wie möglich 
u. 


Die deutſche Preſſe 


bringt umfangreiche Auszüge aus den Informationen der 
geſtrigen franzöſiſchen Preſſe über die bevorſtehenden politi⸗ 
ſchen Unterredungen. Dieſe Informationen riefen in der 
der Regierung naheſtehenden Preſſe eine gewiſſe Be⸗ 
ſtürzung hervor. Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt, daß die 
deutſchen Vertreter vor ſchwierigen Entſcheidun⸗ 
gen ſtehen würden. Die „Germania“ erklärt, daß das 
franzöſiſche Programm ein Maximalprogramm ſei, das weit 
über den Rahmen der bisherigen Forderungen hinausrage. 
Solche Bedingungen, ſo heißt es in dem Blatte, könnte nur 
ein Staat unterzeichnen, der auf feine politiſche und wirt- 
ſchafliche Souveränität verzichten wollte. Das würde das 
Reich nicht tun. Im demokratiſchen „Berliner Börſenkurier“ 
heißt es, daß die von der franzöſiſchen Preſſe erwähnten 
Bedingungen unannehmbar ſeien. 
Mit außerordentlicher Schärfe tritt die Rechtspreſſe auf. 
Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ vertritt den Standpunkt, 
daß die letzten Meldungen aus Paris die ſchlimmſten 
Befürchtungen beſtätigten. Es würde ſich, nach An⸗ 
ſicht des Blattes, um ein neues Verſailles mit ver⸗ 
ſtärkter Kontrolle und neuen Pfändern handeln. Deutſch⸗ 
land müßte ſich außerdem verpflichten, im Laufe von zehn 
Jahren den Status quo nicht anzutaſten. Die Reiſe der 
deutſchen Miniſter müßte im letzten Augenblick abberufen 
werden. 
Einer ähnlichen Anſicht iſt die „Berliner Börſenzeitung“, 
die den Vorſchlag 


ſogenannte nattonale Oppoſition für die deutſchen Politiker 
der einzige Trumpf ſein werde. 


Auch London lehnt ab. 


London, 18. Juli. (PAT) Der Reuter-Agentur zufolge 
wird in den hieſigen politiſchen Kreiſen die Meldung leb⸗ 
haft kommentiert, daß Frankreich bereit wäre, an der 
eventuellen Gewährung einer Anleihe an Deutſchland in 
Höhe von 100 Millionen Pfund Sterling mitzuwirken, unter 
der Bedingung einer gewiſſen Kontrolle der Zoll⸗ 
einkünfte. Die politiſchen Kreiſe nehmen an, daß der 
Vorſchlag in der von Frankreich gemachten Form von der 
Regierung Großbritanniens nicht angenommen werden 
könnte. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 


graph“ betont, daß Deutſchland die geſtellten franzöſiſchen 
Bedingungen nicht werde annehmen können. Auch ſei es 
die Anſicht engliſcher Kreiſe, daß im Falle einer in⸗ 
ternationalen Anleihe der franzöſiſche Anteil nicht 
größer als derjenige Englands oder Amerikas 
"fein ſollte. 
„Daily Herald“ erklärt, daß England ſich vor⸗ 
ausſichtlich auf die Seite Amerikas ftellen werde, 
das den franzöſiſchen Bedingungen nicht zuſtimmte. 
Henderſon werde aber in Paris auf die Deutſchen einen 
Druck dahin ausüben, eine entgegenkommende 
Haltung einzunehmen. Auf der Londoner Konferenz 
werde Amerika vorausſichtlich einen Antrag einbringen, 


daß parallel mit dem Schulbenfeierfahr ein Rü ſtungs⸗ 


feierjahr gehen ſollte. 

; „Daily Expreß“ warnt Henderſon, fiğ zu fehr von 
dem engliſchen Botſchafter in Paris beeinfluſſen zu laſſen, 
deſſen Hinneigung zu Frankreich bekannt wäre. Dank der 
Beteiligung Amerikas ſei Genf ausgeſchaltet. 

j „Financial News“ erklärt, daß nach Auffaſſung der City 
die langfriſtigen politiſchen Bedingungen Frankreichs die 
Sicherheit einer Anleihe derart vermindern würden, daß 

London derartigen Forderungen den größten Widerſtand 

» 


entgegenſetzen müßte. 


Stritte Ablehnung der franzöſiſchen Pläne 
durch Waſhington. 


Newyork, 18. Juli. (Eigene Drahtmeldung). 
Präſident Hoover hat feine Weekendreiſe verſchobden, um 
während der Pariſer Verhandlungen in dauernder Ver: 
bindung mit Stimſon bleiben zu können. Der Präſi⸗ 
dent wird mit führenden Bankiers erſt in den Abendſtunden 
des Sonnabend die Hauptſtadt verlaſſen und bereits am 
Sonntag abend dahin zurückkehren. Von zuſtändiger Stelle 
werden die Preſſenachrichten dementiert, wonach Stimſon 
genaue Anweiſung für die Pariſer Verhandlungen erhalten 
habe. Die amerikaniſchen Vertreter hätten vielmehr 
völlige Handlungsfreiheit. Allerdings wären 
ſie nicht ermächtigt, politiſche Bedingungen einzugehen. Im 
übrigen herrſcht fie Auffaſſung, daß ein von Mellon 
unterſchriebener Plan zweifellos auch die Zuſtimung der 
amerikaniſchen Finanzwelt finden würde. Der franzöſiſche 
Anleiheplan, den mau hier für einen Verſuchsballon hält, 
wird von der Amerikaniſchen Regierung nach wie vor glatt 
abgelehnt, weil er Amerika in die Rolle eines Anleihe⸗ 
Garanten hineindrängen würde, ganz abgeſehen davon, 


F 


ſtattgefunden. 


. 
Ein Artikel Schobers 


eines zehnjährigen politiſchen Mora⸗ 
toriums eine zyniſche Forderung nennt. Die „Deut⸗ 
ihe Tageszeitung“ teilt dieje Anſicht und betont, daß die | Opfer der Polt 


habe die unſelige Politik der Reparationen den furcht⸗ 
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daß er auch die Souveränität des Deutſchen Reiches ver⸗ 
letzt. Man iſt daher überzeugt, daß die franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchläge grundlegend geändert, wenn nicht gar durch 
völlig neue erſetzt werden müßten. ; 


Gegen den Verſuch 


einer Erniedrigung Deutſchlands. 

London, 18. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der New- 
vorker Korreſpondent der „Morning⸗Poſt“ gibt die 
amerikaniſche Auffaſſung über die deutſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
handlungen dahin wieder, daß man dort von England die 
Vorlage eines Gegenplans erwarte. Hierüber hätten 
lange telephoniſche Beſprechungen zwiſchen dem Gouver⸗ 
neur der Bank von England und den Bankiers in Wallſtreet 
Die Amerikaniſche Regierung lehne es ab, 
die franzöſiſchen Vorſchläge für ernſt zu nehmen. 

Der Waſhingtonere Korreſpondent der „Times“ mel⸗ 
det über die amerikaniſche Stellungnahme: die Amerikani⸗ 
ſche Regierung glaube, daß die Kreuzerfrage durch 
einen Kompromiß gelbſt werden könnte, der Beſchrän⸗ 
kungen für Deutſchland und Frankreich einſchlöſſe. Im 
übrigen ſei Amerika gegen jeden Verſuch, aus Deutſchland 
erniedrigende Zugeſtändniſſe herauszupreſſen und zwar 
ganz abgeſehen von anderen Gründen, beionders auch im 
Hinblick auf die Rückwirkung in Dentſchland und die Ge: 


fahren für die Brüning⸗Regierung. Andererſeits ſet Ame⸗ 


rika auch gegen ſolche Schritte, die wie ein Verſuch einer 


Iſolierung Frankreichs angeſehen würden; denn 


man glaube, daß ohne Frankreichs Mitarbeit 
keine Hoffnung auf eine politiſche oder wirtſchaftliche Sicher⸗ 
heit in Europa beſtände. 


— und ſeine Folgen 


Vor einigen Tagen veröffentlichte die „Neue Freie 


Preſſe“ in Wien einen Artikel des Vizekanzlers Dr. Sch o- 
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baren Notſtand erzeugt, in Oſterreich habe die Zer- 
reißung des früheren Wirtſchaftsgebietes 


die Kataſtrophe der Wirtſchaft gebracht. 


Der Hinweis auf dieſe in der ganzen Welt bekannten 
Tatſachen hat in Paris Verſtimmung hervorgerufen, 
und der franzöſiſche Geſandte in Wien, Elauzel, erſchien 
am Montag auf dem Bundeskanzleramt, um im Auftrage 
ſeiner Regierung Verſtellungen zu erheben. Es iſt bisher 
nicht bekanntgegeben worden, was ihm erwidert wurde. 
Die Regierung hat die Öffentlichkeit überhaupt nicht von 
dieſem Schritt der Franzöſiſchen Regierung verſtändigt und 
hüllt ſich in Schweigen. 


Draloniſche Maßnahmen 
gegen die Kapitalflucht. 


Berlin, 18. Juli. [(Eigene Drahtmeldung.) 
Die Reichsregierung hat ſich bisher noch nicht entſchließen 
können, den Plan aufzugeben, im Rahmen der Kapital: 
lucht⸗ Verordnung einen Betrag von 100 Mark von 
jedem Reiſenden vielleicht jogar für jeden Reifetag!) ins 
Ausland zu erheben. Das Ziel der Erhebung dieſer hohen 
Gebühr iſt, daß jeder, der nicht aus dringenden Gründen 
ins Ausland fahren muß, in Deutſchland bleibt und dadurch 
Beträge von mehreren Millionen Mark an ausländiſchen 
Zahlungsmitteln im Lande bleiben. 905 

Die Beſtimmung der neuen Kapitalflucht⸗Verordnung 
wird am 29. Juli in Kraft treten. Die Verordnung wird 
von den deutſchen Bürgern, die Kapital über die Grenze 
überwieſen haben, eidesſtattliche Erklärungen Über die Höhe 
der Beträge, ſowie die ſofortige Rücküberweiſung der Sum: 
men verlangen. Zuwiderhandlungen werden mit Zucht⸗ 
haus- und Geſängnisſtraſen geahndet. 

Geplant iſt ferner die Einſchränkung oder Aufhebung 
des Bankgeheimniſſes für die Guthabee in den ausländiſchen 
finanziellen Inſtitu tionen. 1 

Außerdem hat das Reichswirtſchafts⸗ und Finanzmini⸗ 
ſterium eine Ausführungsverordnung zu der Verordnung 
über den Devi ſenverkehr ausgearbeitet. Für ſämt⸗ 


liche Umrechnungen find ausſchließlich die amtlichen 


Berliner Kurſe maßgebend. i 

Es ſoll ferner eine Verordnung über die Reform 
ktienrechts veröffentlicht werden, um großen Bu- 
ſammenbrüchen in der Art der Norbwolle⸗A.⸗G. vorzu⸗ 
beugen. Heute fol ſchließlich eine neue Verordnung erlaſſen 
werden, durch welche die Zahlungen im Laufe der kom⸗ 
menden Wochen nach den Bankferien geregelt mer- 


den ſollen. 
$ ae 
Berliner Börſe bleibt bis auf weiteres 
geſchloſſen. 
Berlin, 18. Juli. (Eigene Drahtmeldung). 


Der Börſenvorſtand hat am Sonnabend mittag be⸗ 


ſchloſſen, mit Rückſicht auf die Beſchränkungen des Zah⸗ 
lungsverkehrs die Eröffnung der Berliner Wertpapier⸗ 
und Metallbörſe vorläufig aus zuſetzen. Sobald 
der Zahlungsverkehr es geſtatte, wird über die Wieder⸗ 
eröffnung Beſchluß gefaßt werden. Die 


börſe fol in dem bisherigen beſchränkt Wange Miia 
e ſoll in dem igen rä t Um í 
ea an O PAORA eee WENANGE. BERIE 
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Erledigung sämtlicher 


Bankgeschäfte. 


Führung von Sparkonten 
in allen Währungen. 


Hugenbergs Entweder — Oder! 
Rechtsregierung oder Bolſchewismus? 


In der ihm naheſtehenden Preſſe veröffent⸗ 
licht der Führer der Deutſchnationalen, Hugen⸗ 
berg, einen Aufſatz, in dem es u. a. heißt: 

In einem Augenblicke, in dem die Herzen überall im 


Lande zittern, muß ich ein Wort des Glaubens und 


der Zuverſicht ſprechen. Ihr lieben deutſchen Landsleute, 
richtet eure Herzen auf. Es iſt nicht Matthäi am letzten, 
nicht Weltuntergang und Jüngſtes Gericht, ſondern ein 
Schimmer von Auferſtehung im Volke. Jetzt iſt ja nur 
gekommen, was wir immer und immer wieder als unver- 
meidlich hingeſtellt haben — die rife — das, was wir 
als die Vorausſetzung der Geſundung bezeichnet haben und 
was all die ſchuldigen Regierungen glaubten, durch Kopf⸗ 
in⸗den⸗Sand⸗ſtecken vermeiden zu können. 

„Jetzt iſt es dahin gekommen, daß die Reparationszah⸗ 
lungen und der zum Teil aus politiſchen Gründen erfolgende 
Abzug der kurzfriſtigen Kredite, mit dem eine kurzſichtige 
Politik Deutſchland hat verſchulden laffen, die Wirtſchaßt 
blutleer machen. Daß die Kriſe ſo ſchlimm und ſo ge⸗ 
fährlich geworden ift — das iſt die Schuld der Sozialdemo⸗ 
kratie und ihrer Mitläufer, das iſt die Schuld der zaudern⸗ 
den Regierungen. Aber die Kriſe an ſich war nach allem, 
was vorausgegangen war, nicht zu vermeiden. Wir haben 
gewarnt vor dem Poung⸗Plan, dieſem furchtbaren Erzeug⸗ 
nis der Angſt vor der Kriſe — wir haben nachher gemahnt, 
ſich innerlich auf die Young⸗Plan⸗Kriſe vorzubereiten — 
jedesmal hat man uns entweder verlacht oder als Landes⸗ 
verräter beſchimpft. Nun liegt die ganze Unklugheit der 
Politik der letzten zwölf Jahre wie ein Schachbrett klar vor 
den Augen eines jeden, der ſehen will. Die Träger dieſer 
Politik ſind widerlegt wie nie ein Staatsmann in der Ge⸗ 
ſchichte. 

„In dieſem Augenblick ſollten wir den Kopf verlieren? 
Oder den Mut? In dieſem Augenblick ſollte unſer armes 

verfallen? Warum denn? 


matiſches Geſetz ſeit Jahren vor unſeren Augen lag — es 
iſt ſchließlich trotz allen Selbſtbetruges der bisherigen Füh⸗ 
rer gekommen, was als Frucht „der Krankheit Sozialdemo⸗ 
kratie“ kommen mußte. Die Linien der Entwicklung 
liegen deutlich vor unſeren Augen. Und nunmehr führen 
fie über Schmerz und Not und herviſchen Willen wieder 
nach oben. Nun iſt die Vorausſetzung der Wendung da 
— wenn wir wollen — wenn das Volk will. Wenn wir 
uns von den Führern abkehren, die nichts geſehen und ge- 
konnt haben, wenn wir uns von dem Wahne der Sozial- 
demokratie frei machen. Die ſogenannten „Kataſtrophen⸗ 
Politiker“ werden nun vielleicht „Silberſtreifen⸗Politiker“ 
Nun kommt die große und fruchtbare Arbeit gottgeſegneten 
Neubaus. Sie kann nur in den Händen der Sehenden, 
nicht der Blinden liegen. Sie muß in Liebe zu dem geſam⸗ 
ten Volke verrichtet werden. 

„Die Reparationen find als Weltunſinn 
durchſchaut und gegenüber einem klaren deutſchen Willen 
nicht mehr haltbar. Aber im Herbſt werden wir auf ſechs 
Millionen Arbeitsloſe kommen, wenn es fo wei 
tergeht — oder mehr. Das richtet das Volk zugrunde. 
Das bringt den Bolſchewismus. Das koſtet im Jahre 
weit über 6 Milliarden. Dies Übel ſollte nicht heilbar 
fein? Jede Milion weniger Arbeitsloſe ergibt unmittelbar 


eine Milliarde und mittelbar fage eine oder zwei weitere 


Milliarden Verbeſſerung der Wirtſchaftsrechnung einſchließ⸗ 
lich Reichs- Staate- und Gemeindefinanzen. Aber das Werk 
dieſer Wendungt vermag nach unerbittlichen Geſetzen nur 
die nationale Rechte zu vollbringen — nur Köyfe. 
die — gegen den Marxismus immun und auch nicht durch 
kapitaliſtiſche Augenblicksexempel verblendet — aus ae: 
gebenen Bauſteinen neue wirtſchaftliche Ordnungen zuſam⸗ 
menfügen können, die gleichermaßen der Vernunft und der 
Sehnſucht des ſchaffenden Volkes Genüge leiſten. Klare 
Rechtsregierung oder Bolſchewismus — das 
ſage ich heute mit derſelben Sicherheit, mit der die Rechte 
ſeinerzeit den Noung⸗Plau beurteilt hat. Dies Entweder 
— Dber ift bei der heutigen Geiſtesbeſchaffenheit des deut⸗ 
ſchen Volkes einfach eine pfychologiſche Tatſache. 
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Fall Riedl in Warschau. 


Ein Generalſtabsoffizier rer wegen Spionage 


erj:oijen! 


Aus Warſchau wird gemeldet: 

Auf Grund einer längeren Beobachtung verhafteten die 
Militärbehörden den Diplommajor Piotr Demkowfki, Offi⸗ 
aier der Abteilung IV des Generalſtabes in Warſchau, der 
unter dem Verdacht ſteht, Spionage zugunſten eines fremden 
Staates getrieben zu haben. 

In der vergangenen Nacht wurde das Urteil gegen den 
Major des Generalſtabes Piotr Demkowſki gefällt. E3 
lautete auf Todes ſtrafe durch Erſchießen. Das Urteil 
wurde unverzüglich vollſtreckt. 


— —— 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 18. Juli 1931. 


Krakau + 3,08, Zawichoſt J. 0,78, Warſchau . 9,59, Ploct + m 
Thorn — 0,06, Fordon +00, ulm — 0,18, Graudenz + 0,01, 
. Kurzebrat + 0,30, Piekel — 0,49, Dirſchau — 0,75, Einlage 2.28, 


Schiewenhorſt + 2.52 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original s Artikel tt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. Juli. 
Wechſelnd bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei ziemlich friſchen weſt⸗ 
lichen Winden und einzelnen Schauern an. 


Gerũſtet fein. 


Wir ſollten uns nicht zu ſehr wundern, daß in der 
Gegenwart ſo heiße Kämpfe um Gott und Chriſtus ent⸗ 
brannt ſind. Die Gottloſenpropaganda hat Dimenſionen 
angenommen, die man noch vor wenigen Jahren nicht für 
möglich gehalten hätte. Die Hemmungsloſigkeit, mit der 
heutzutage alles ſich breit machen darf, kommt ihr zuſtatten. 
Nicht alle Chriſtenleute ſehen wohl den erſchütternden Ernſt 
der Lage. Um ſo nötiger iſt es, daß wir gerüſtet ſind für 
dieſen Kampf. Paulus zeigt ſolche Rüſtung auf: Wachet, 
ſtehet im Glauben, ſeid männlich und ſtark. Alle eure Dinge 
laſſet in der Liebe geſchehen. (1. Kor. 16, 13—14.) 

Wachſamkeit! Sie tut not, weil das Gift der Gottloſig⸗ 
keit auf den verſchiedenſten Wegen ſich einſchleicht auch unter 
der Maske nur „moderner“ Gedanken und Auffaſſungen, 
auch unter dem Schein der Harmloſigkeit, auch im Gewand 
der Kunſt und Literatur. Wachet! 

Stehet im Glauben. Es gibt gegen den Unglauben na⸗ 
türlich nur eins, was imſtande wäre, ſein Anſtürmen abzu⸗ 
wehren und zu überwinden: ſtarker bewußter Glaube. Was 
wir brauchen, ift Vertiefung und Stärkung unferer eigenen 
inneren Stellung zum Evangelium. Sonſt kämpfen wir mit 
ſtumpfen Waffen; wem Religion nur deshalb nötig dünkt, 
damit andere dadurch in Zucht gehalten werden, wer nicht 
felber etwas an ſich von Segen und Kraft des Glaubens 
trägt, wird im Kampf erliegen. Im Glauben allein ſteht 
ein Menſch feſt. 

Seid männlich und ſeid ſtark. Religion iſt nicht Weiber⸗ 
ſache. Glaube iſt Mannesart und iſt Kraft. Nur ſolcher 
Glaube kann Stand halten. Wir müſſen in unſerer Zeit 
Mut haben, gegen den Strom zu ſchwimmen, ſonſt reißt er 
uns fort. 

Und das Letzte? Alles in der Liebe! Daran fehlt es 
nur zu ſehr. Aber nur eine Einheitsfront der Liebe wird 
ſtark genug ſein, dem Anſturm Stand zu halten. Klare 
Front nach außen, enge Gemeinſchaft untereinander, das iſt 
die Rüſtung die wir brauchen. D. Blau, Poſen. 


Die „glückliche“ Lage der Landwirtſchaft. 
Korn auf dem Halm, Kartoffeln in der Erde werden 
verfleigert. 


Die entſetzliche, durch die furchtbare Steuerlaſt hervor⸗ 
gerufene Lage der Landwirtſchaft wird am beſten durch die 
Zwangsverſteigerungen illuſtriert, die überall 
jetzt an der Tagesordnung find: 1 

Wie uns aus Innwroclaw berichtet wird, finden 


onnabend allein g er, Stadt fol- | 


ee 
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um 10 Uhr in Brubni 10 Morgen Weizen, 50 Morgen 


Gerſte, 15 Morgen Lupinen, 1 Dampfdreſchſatztum 11 Uhr 
in Zyroſlawiee 20 Morgen auf dem Halme, um 12 Uhr in 
Liſſewo⸗Kosc. 5 Morgen Roggen auf dem Halme, 1 Mutter⸗ 
ſau, 1 Nähmaſchine, 1 Spiegel, um 13 Uhr in Opoczki 65 
Morgen Weizen und 10 Morgen Erbſen auf dem Halme, 


rüben, 10 Morgen Lupinen auf dem Halme, 25 Morgen Kar⸗ 
toffeln in der Erde. | 


* 


$ AApotheken⸗Nachtdienſt haben bis zum 20 d. M. die 
Zentral-Anotheke, Danzigerſtraße 19 und die Löwen⸗ 
Apotheke Berlinerſtraße (Grunwaldzka) 144. Vom 20 bis 
zum 27. Piaſten⸗Apotheke, Eliſabethmarkt (Plac Piaſtowſki) 
25 und Adler-Apotheke, Friedrichsplatz (Stary Rynek) 14. 

8 272917 Arbeitsloſe. Nach den Angaben der ſtaatlichen 
Arbeitsvermittlungsämter betrug die Zahl der Arbeitsloſen 
am 11. Juli 272 917. Im Vergleich zur vorhergehenden 
Woche hat ſich die Erwerbsloſenziffer um 3461 verringert. 
Geſetzliche Unterſtützungen bezogen nur 84 899 Erwerbsloſe. 

Eine finftere Statiſtik. Das Hauptkommando der pol- 
niſchen Polizei hat aus der von ihm geführten Statiſtik der 
angezeigten Verbrechen und Vergehen folgende gräßliche 
Ziffern veröffentlicht, die ſich auf die Jahre 1925 und 1929 
beziehen. Landesverrat 43 Fälle (290), Störung der öffent⸗ 
lichen Ruhe 70162 (76278), Mord und Totſchlag 995 (1401), 
Brandftiftung 2077 (2980), Körperverletzung 34 801 72 220), 
Einbruchsdiebſtahl 29 493 (32 380), Diebſtahl 123 090 (192 380), 
Wilddieberei 5287 (10 237), Übertretung der Sanittsvor⸗ 
ſchriften 223 295 (466 210), Trunkenheit 89 028 (106 424), An⸗ 
eignung fremden Eigentums 6467 (12 296) Fälle. 

§ Steckbriefe durchs Radio. 
führte eine Neuerung ein, die den Kampf mit den Ver⸗ 
brechern erleichtern foll. Es werden Steckbriefe auf rad io⸗ 
telegraphiſchem Wege aufgegeben. Da alle Polizeiämter 
Radioapparate beſitzen, gelangen die Steckbriefe ſehr ſchnell 
an ihren Beſtimmungsort. 

Bromberg und der Bau von Holzhänſern. Der Vor- 
ſchlag des Miniſterpräſidenten, mit dem Bau von Wohn⸗ 
‚ bäufern aus Holz zu beginnen, wird im hieſigen „Dzien 

Bydgoſki“ als mutiger Entſchluß und genialer Gedanke ae- 
prieſen. Das Regierungsblatt weiſt darauf hin, daß Holz⸗ 
bäuſer geſund und warm feien und bedeutend billiger als 
Ziegelbäuſer. Sie würden nicht 100 Jahre ſtehen, ſchreibt 
das Blatt, aber 70-80 und das genüge uns. Nach 100 
Jahren würde Polen hoffentlich fo ſtark und reich ſein, 
daß es ſich Deiere und vortrefflichere Häuſer als die heuti⸗ 
gen bauen könnte, ſolche, von denen die heutige Generation 
ſich noch gar nichts träumen läßt. — Das iſt uns allerdings 
ein ſehr guter Troſt und die armen Obdachloſen, die heute 
in den Holzbaracken zu wohnen gezwungen ſind, werden 
die drückende Schwüle im Sommer und die grimmige Kälte 
im Winter bedeutend leichter in dem Bewußtſein ertragen, 


Die Kriminalpolizei Polens 


wenn ſie wiſſen, daß ihre Kindeskinder dereinſtmal in 
Häuſern wohnen werden, von denen ſie ſich in der Enge 
ihrer Holzbaracke nichts träumen laſſen. Aber wie dem 
auch ſei, wenn man nur wirklich beginnen würde, 
etwas zu tun, ſtatt Projekte auszuarbeiten. Dann wäre 
der Not unſerer Tage allmählich beizukommen. Arbeit 
würde geſchaffen werden, nicht zuletzt auch durch den Bau 
von Holzhäuſern, der unſerer Holzinduſtrie eine Belebung 
verſchaffen würde. 

$ Die arbeitsloſen geiſtigen Arbeiter hielten am Don⸗ 
nerstag eine Verſammlung in dem Löwen⸗Reſtaurant in 
der Wilhelmſtraße ab, in der Klage geführt wurde, über 
die Ratloſigkeit, mit der die maßgebenden Stellen der Not 
der Arbeitsloſen gegenüberſtehen. Man forderte Entfer⸗ 
nung der Ehefrauen aus den Amtern, wie überhaupt der 
Doppelverdiener, man wies auf die überbeſetzung der 
höheren Beamtenpoſten hin und führte als Beiſpiel an, 
daß in den deutſchen Gruben bei einer Produktionsmenge 
von 200000 Tonnen Kohlen der betreffende Betrieb von 
einem Direktor geleitet würde. In Polen leitet ein Di⸗ 
rektor dagegen nur einen Betrieb mit einer Produktions⸗ 
menge von 20000 Tonnen. Man forderte die ſchon auf der 
Verſammlung der phyſiſchen Arbeitsloſen vorgebrachte 
Selbſtbeſteuerung der Großverdiener und Beſteuerung der 
Beſucher der Nachtlokale. 

$ Auf dem heutigen Wochenmarkt waren Angebot und 
Nachfrage ſehr ſtark. Man forderte zwiſchen 10 und 11 Uhr 
für Butter 1,80—2, für Eier 1,60—1,70, Weißkäſe 0,30—0,40. 
Für Gemüſe und Obſt zahlte man: Mohrrüben 0,15, Schoten 
0,20, Bohnen 0,25, Salat 0,05, Kohlrabi 0,20, Weißkohl 0,15, 
Rhabarber 0,10—0,15, Blumenkohl 0,30—0,50, Gurken 0,15 
bis 0,20, Radieschen 0,10, Zwiebeln 0,40, junge Zwiebeln 0,15, 
fatre Kirſchen 0,40—0,45, ſüſſe 0,70—1, Walderdbeeren 0,40 
bis 0,70, Blaubeeren 0,30, Pfifferlinge 0,40, Johannisbeeren 
0,30, Stachelbeeren 0,40, Tomaten 1,40. Die Geflügelpreiſe 
waren wie folgt: Gänſe 8—9, junge Enten 2,50, Hühner 3—4, 
junge Hühner 1,50—2, Tauben 0,90. Für Fleiſch zahlte man: 
Speck 1—1,10, Schweinefleiſch 0,80—1,10, Rindfleiſch 0,90 bis 
1,20, Kalbfleiſch 0,90—1,10, Hammelfleiſch 11,20. Der Fiſch⸗ 
markt lieferte: Aale zu 1,80—2, Hechte zu 1,50—1,80, Schleie 
zu 1—1,50, Plötze zu 0,50 und Bräſſen zu 0,80—1,20. 

Einbrecher drangen in den Keller des Kaufmanns 
Arthur Schulz, Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 45 ein und 
ſtahlen eine Kiſte Margarine. — Mit Hilfe eines Nach⸗ 
ſchlüſſels verſchaffte ſich ein Dieb Eingang zu dem Boden 
des Friedrich⸗Wilhelmſtraße (Zygmunta Auguſta) 5 wohn⸗ 
haften Staniſtaw Sikorſki und ſtahl zwei Unterbetten 
und zwei Kiffen. — Herrengarderobe im Werte von 350 ZI 
wurde dem Gartenſtraße (Ogrodowa) 10 wohnhaften Ignatz 
Majewſkti geſtohlen. — Hermann Fredrich, Poſener 
Platz 2, meldete der Polizei, daß man ihm aus der unver⸗ 
ſchloſſenen Wohnung einen Koffer geſtohlen habe. y 

$ Wer find die Beſitzer? Im 2. Polizeikommiſſariat be- 
finden ſich folgende Gegenſtände, die von Diebſtählen her⸗ 
rühren und von den rechtmäßigen Eigentümern abgeholt 
werden können: Ein Damen⸗Ripsmantel, pelzverbrämt, 
eine Herrenjacke, eine Weſte, ein Paar ſchwarze Hoſen, vier 
Herrenhemden, dreizehn Damenhemden, elf kleine Deckchen, 
neun Damen⸗ und zehn Herrentaſchentücher, neun Hand⸗ 
tücher, ein ſchwarzes Barchentkleid, ein Voilekleid mit roten 
Blumen, ein ſchwarzes Kleid mit weißem Kragen, 
Herren⸗iübergangsmantel und eine große Zahl von Kra⸗ 
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Ber mmen ine n Trunken⸗ 
heit und eine von den Gerichtsbehörden geſuchte Perſon. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Ortsgr. Bromberg (Abt. Handwerk) begeht ihr So mmerf e ſt am 
Sonntag, dem 19. Juli, 4 Uhr nachm., im Elyſtum. Einladungen 
find zu haben bei Schulz, Sienkiewieza (16) 20, I, und Karten 
im Vorverkauf bei Böhlke, Marſz. Focha (98). Gäſte u 

) 6766 


Handwerker ⸗Frauenvereinigung. Montag, den 20. d. M., Mit- 
gliederzuſammenkunft bei Kleinert um 4 Uhr. (6957 


w. ordon, 17. Juli. Der heutige Wochenmarkt 
war ausreichend beſchickt. Notiert wurden folgende Preiſe: 
Butter koſtete 1,60—1,80, Eier 1,40—1,50, ſüße Kirſchen 0,45 
bis 1,00, faure Kirſchen 0,40—0,45, Mohrrüben das Bünd⸗ 
chen 0,10, Kohlrabi 0,20, Schoten 0,30, grüne Bohnen 0,20, 
Weißkohl 0,20, Blumenkohl je nach Größe 0,50—1,00, Stachel⸗ 
beeren 0,50, Birnen 0,40—0,50, Apfel 0,20—0,25, Gurken 0,20 
bis 0,25, Johannisbeeren 0,30 — 0,35, Blaubeeren 0,30—0,40 
der Liter, Preißelbeeren 0,60—0,70, Walderdbeeren 0,70, To: 
maten 1,50, Rhabarber 0,15, Radieschen 0,15, Zitronen 0,20, 
Rehfüßchen 0,50—0,60 die Metze, Zwiebeln 0,50—0,60, Rar- 
toffeln 0,05—0,07. 

ph. Schulitz (Solec), 17. Juli. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt zahlte man folgende Preiſe: Für junge 
Kartoffeln 5,00, Butter 2,00—2,20, Eier 1,50, Weißkäſe 0,40, 
Kohl 0,20, Schoten 0,20, grüne Bohnen 0,20, Gurken 0,15, 
Süßkirſchen 0,0, Sauerkirſchen 0,35, Blaubeeren 0,40, Apfel 
0,30, Johannisbeeren 0,25, Kohlrabi pro Bund 0,15, Mohr⸗ 
rüben 0,10, rote Rüben 0,10, Zwiebeln 0,10, Blumenkohl pro 
Kopf 0,10—0,40, Salat 0,05, Rehfüßchen pro Metze 0,40, junge 
Hühnchen pro Stück 1,00, Tomaten pro Pfund 1,50. 

* Weißenhöhe (Bialoslimwie), 17. Juli. Einen un fall 
erlitten drei Maurer beim Umbau eines zum 
früheren Remontedepot gehörigen Gebäudes auf dem Vor⸗ 
werk Cielichowko, indem fie aus beträchtlicher Höhe von 
dem in ſich zuſammenbrechenden Baugerüſt fielen. Sehr 
ſchwere äußere und innere Verletzungen erlitt dabei der 
Sohn des hieſigen Bauunternehmers Radomfki, - 

* Samotſchin (Szamocin), 15. Juli. Das Bohn ſche 
Ehepaar hierſelbſt feierte heute das Feſt der Goldenen 
Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut ſich beſter körperlicher 
wie geiſtiger Friſche. ; 

z Inowroclaw, 17. Juli. Durch unvorſichtiges 
Hantieren mit einem Revolver, den er ſich von 
dem Wächter Jan Kryſzewſti in Parchanie geliehen hatte, 
verletzte fih ein Mann namens Pawkowſki an der Hand. 
— Wegen Körperverletzung hatte ſich der Möbel⸗ 
händler Max Freykor zu verantworten. Im Dezember 
1929 kam eine aus Grätz ſtammende Frau Nowak beim 
Geſchäft des Angeklagten vorbei, als dort gerade die Ehe- 
leute Stenſzewſki von dem Angeklagten einen Tiſch 
kaufen wollten. Frau Nowak ſagte zu den Eheleuten, 
warum fie bei einem Juden kaufen, ſie könnten die Sachen 
auch bei Polen bekommen, worauf die Eheleute St. auch den 
Laden verließen. Es kam zu einer Auseinanderſetzung 
zwiſchen der Frau Nowak und dem Angeklagten. Letzterer 
behauptet, von der Frau zweimal über den Arm geſchlagen 
worden zu ſein. Frau Nowak ſei, als er die Schläge abzu⸗ 
wehren verſuchte, zurückgetreten und über den Rinnſtein 
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Euch und Eure Kinder vor ansteckenden 


EKRANKHEITE 


die größtenteils von 8 


FLIEGEN 


übertragen werden, durch Benützung des weltbekannten 
Honigfliegenfängers 


„Aeroxon“ 


mit dem Stift und grünem Deckel (ges. gesch.). 


Für die Qualität garantieren folgende Fabriken: 


Deutschland: Fr, Kaiser, Waiblingen-Stuttgart u. Würzburg. 
Oesterreich: Fr. Kaiser, Bregenz. Schweiz: T. Kaiser, A. 
Liestal. Frankreich : Fabrique d’Atrappe mouches „Aeroxon“ 
St. Louis. Belgien: Societe Annonyme des Etablissements 
„Aeroxon“ Malines. Jtallen: „Aeroxon“ Bolzano. Jugo- 
slavien: „Aeroxon“ Maribor.. Ungarn: Fr. Kaiser, Budapest, 
Rumänien: „Aeroxon“ Timisoara. Prag: R. Steyspal, . 
Prag, Troja 7. a 6959 
En gros: Bei allen Einkaufsgenossenschaften, Konsumver- 
einen und Grossisten. Detail: In allen besseren Geschäften, 
wo Plakate ersichtlich sind. 


Wertlose Nachahmungen weiset energisch zurück u. achtet 
auf den Namen „Aeroxon“ mit dem Stift u. grünem Deckel! 


R. Steuspal, Fliegenfängerfabrik 
Biala, ul. Szpitalna 10. Ey 
Vertreter: Fa. Władysław Kaptur, Bydgoszez. 


gefallen, wobei fie ſich den Armbruch zugezogen habe. Ein 
Teil der Zeugen bekundet, daß der Angeklagte Frau Nowak 
geſtoßen hätte, ein anderer, daß die Frau ausgeglitten und 
gefallen ſei, worauf der Angeklagte nach einigen Worten 
ſeines Verteidigers 
ſprochen wurde. 


& Polen (Poznan), 17. Juli. Einen tödlichen Ün- 


Nr. 165 der Bauarbeiter Joſef Kaczmarek aus der fr. 
Arndtſtraße, indem er aus bedeutender Höhe von einer 
Leiter ſtürzte und ſich ſo ſchwere Verletzungen zuzog, daß er 
bald nach feiner Überführung im Stadtkrankenhauſe ftarb. 
— Eines Schwindlers namens Staniſtaw Daroſzewſki 
verſucht die Polizei habhaft zu werden, der Beiträge für den 
Verein zur Bekämpfung der Tuberkuloſe einſammelt und 


irgendwie legitimiert zu fein: — 


Aundfunk⸗Programm. 


Montag, den 20. Juli. 


igsn ſen. 5 S 
132.00: Wetter. Anſchl.: Schallplatten⸗Konzert. 14.00: Von Berlin: 
Schallplatten⸗Konzert. 15.40: Werner Gebhard: Vom Bagabunden 
zum Menſchheitsdichter (Maxim Gorki). 16.00: Von Berlin: Nach⸗ 
mittagskonzert. 17.90: Heury Purcell, ein Klaſſiker der engliſchen 
Muſik (II.). 18.00: Modernes Mönchtum (I.). P. Dr. Stephanus 
Hilpiſch: Das Weſen des katholiſchen Mönchtums. 18.55: Wetter. 
19.00: Dr. Max Hildebert Boehm: Volksgedanke und Welt⸗ 
auſchanung (III.). 19.25: Wie paßt der Landwirt ſeine Viehver⸗ 
fäufe den Abſatzſchwierigkeiten an? 20.00: Von Königsberg: 
Konzert. 20.45: Felix Stößinger: Das Kinderelend in Rußland, 
nach bolſchewiſtiſchen Quellen (I.). 21.15: Von Hamburg: Blas- 
muſik. 22.00 bis 00.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 
Breslau⸗Gleiwitz: té 
06.45: Frühkonzert (Schallplatten). 11.35, 18.10 und 13.50: Schall⸗ 
plattenkonzert. 15.20: Kinderzeitung. 15.45: Das Buch des Tages. 
16.00: Unterhaltungsmuſik. 17.90: Kulturfragen der Gegenwart. 
17.50: Blick in Zeitſchriften. 18.15: Erich Landsberg: Empfind⸗ 
ſame Reiſe nach Nordweſt. 18.40: Das wird Sie intereſſieren! 
19.00: Weiter, Anſchl.: Aus alten Operetten (Schallplatten). 19.45: 
Wetter. Anſchl.: Weltreiſereporter erzählen. 20.15: Gruß aus 
Schleſien. 8 
Königsberg⸗Danzig. ; 
11.15: Der Geflügelfarmer. 11.40-14.80: Königsberg: Schall 
platten. 11.40 und 13.30: Danzig: Schallplatten. 15.80: Kinders 
k. 16,00: Konzert, 17.48: Lehrer Eugen Schulz: Die Kuriſche 
Nehrung und Heinrich Krüger. 18.25 Kleine Klavier⸗Muſtk. Lotte 
Schoeps⸗Rogoſinſti. 18.55: Wetter. 19.90: Volkstümliche 
Konzert. 21.10: Von Danzig: Sendeſpielbühne: In í 
zur Reiſezeit. Hörſpiele von Otto Violan. ! 


Dienstag, den 21. Jul, a“ 


Königswuſterhanſen. K N EB! y 
12.00: Wetter. Anſchl.: Das deutſche Volks lleb Sthel. 
14.00: Von Berlin: Schallplatten. 16.00: Von Lei 69. Nach⸗ 
mittagskonzert. 17.00: Die Frau auf dem Throne (I.). Dr. 

arie Krammer: Eliſabeth von England. 18.00: Moderne Baus 
technik. 18.55: Wetter. 19.00: Die engliſchen Dominions (III.). 
19.30: Volkswirtſchaftsfunk. Geh.⸗Rat Dr. Remuth: Die deutſche 
zie von außen gejehen. 20.00: Von Langenberg: Tanz im 
en. p 


Breslau-Gleiwitz: t ? 
06.45: Frühkonzert (Schallplatten). 11.35, 13.10 und 13.50: Schall⸗ 
plattenkonzert. 12.85 ca.: Was der Landwirt willen muß! Maß⸗ 
nahmen nach der Ernte. 15.20: Kinderſtunde. 15.45: Das Sng 
des Tages. 16.00: Von Königsberg: Konzert. 17.55: Das wir 
Sie intereſſieren! 18.20; Weltreiſereporter erzählen. Armin 
T. Wegner: Vorderaſien (Sprecher: Robert Malitz). 19.15: Wet⸗ 
ter. Anſchl.: Kurzoperette (Schallplatten). Orpheus in der Untere 

welt, Operette von Jacques Offenbach. 20.00: Die Nummer 
läuft! Hörbild von Manfred Georg und A. H. Kober. 21.10: 

lavierkonzert. Rudolf Feigerl. 22.25: Kurt Mosler: Fußball⸗ 
ſpiel und Olympia Wien 1931. k 


Königsberg⸗Danzig. y 5 
11.30—14.90: Königsberg: Schallplatten. 11.30 und 13.30: Danzig: 
Schallplatten. 15.30: Aus dem Leben eines maſuriſchen Jungen. 
n i 17.40: Bücherſtunde. 18.55: Dr. Benno Vardi: 

ufifal 
19.30: Volkstümlicher Opernabend. Soliſten: Elia Koch, Kolora⸗ 
tur⸗Sopran; Max Mansfeld Tenor; Broniſlaw Gimpel, Violine. 
unkorcheſter, Dir.: Werner Richter⸗Reichhelm. 21.15: Rezitation 

Bar f. 22.30: Konzert m. Kammerorcheſter. Lig.: Benno 

rdi. $ 4 
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Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 

Arno Ströſe; für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Zei: Martan Hepfe; für Anzeigen und 

Reklamen! Edmund Brangodatt Drud und Verlag von 
A. Dittmann, T. z o. p., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 163 
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auf Koſten der Staatskaſſe freige⸗ 


fall erlitt beim Neubau in der fr. Großen Berlinerſtraße 


Broſchüren gegen die Tuberkuloſe vertreibt, ohne dazu . 


iſche Reiſe nach Agypten und Indien (III.). 19.25: Wetter. 
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Sandesgenossenschaftshank 


Bank Spötdzielczy z ograniczoną odpowiedzlialno$ciq Poznań 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Oddziai w Bydgoszczy, ul. Gdańska 16; 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań Nr. 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


sigenes vermögen 6.100.000. — zt. / Naſtsumme rund 11.000.000.— zt. 


Annahme von Spareinlagenin Zloty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. ma 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


Telefon 1923 


Kohlen sa Mühlen- u. Speicher- 
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Koks KP NA m- Maschinen, 
Brikett D. > A L Bedarfsartikel 
riketts .. | Kosmos Creme. Seife E Wasser-Turbinen 
7 i : <schlä 
und Holz telt Jeg Garantio Hautaucęchiico | p Walzenriffelei 
liefert in jeder Menge powie, erg eg Maeno on A höchster Qualität, modern und preiswert 
unlic , gi 
: A ischei'Kosschen. , U Ingenieurbesuch kostenlos 6861 
G. Schlaak Dre Gene 48. Beile 2. wu faden nr m d T C. MÜLLER 
ul. Marcinkowskiego 8a Drogerie „Kosmos“ Parfümerie E 2 10 a $ 
J. Gſuma, Dworcowa 55, früh. 19a. N Mühlenbauanstalt — Maschinen-Fabrik 


Telefon 1923 ;einitesiletarbeiten 


werden ausgeführt 1110 


Hypotheken === 


reguliert mit 3 N. = yi AH 
Für die Reise! (|| - Dworcowa 62 = Telefon: 


DANZIG-LANGFUHR. 


OTTO WIESE | 


Spiralbohrer, Reibahlen BYDGOSZCZ. 


Metallkreissägen J zum Ero a deere TA 
Neumann. Knitter Sl. Banaszak, Nicht den ; | 


10083. 
a kan, u MONTBLANG-GOLDFULLHALTER 
eh i vergessen! - 
Langjährige Praxis, In allen Spitzenbreiten und Preislagen am Lager 
A. Dittmann, T. 2 0. p, Bydgoszcz, Marsz. Focha 45, Tel. 6l 


Schlesisches 


MOORBAD-USTRON 


50, oder 60,- zł 


kosten 50 Meter 


Drahtzaungeflecht Ges Eigent,, Wir B I D |] | a. d. Weichsel, ind. Beskiden, 354m ü. d. M., 
Im hoch, best verzinkt, K $ m Mm, vergeben a u 9 e 5 angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus, 
mittelkräftig, N Gicht, Arthritis-Deformans, Ischias, Neu- 


S. Szulc, Bydgoszcz 


Dworcowa 63 Tel. 840 u. 1901 
Spezlal-Haus für Tischlerei- 


Br 


und Hypotheken⸗Darlehn 


Eigenes Kapital 10—15 / vom Darlehnsbetrage 
erforderlich, welches in kleinen Monatsraten eripart 


4 
ralgie, Exsudaten, Blutarmut u. a. Ì 
Badearzt Dr. E. Śniegoń ; 
Eigene Moorlager, modernes 
Kurhaus und Kurhotel N 


sung 11,— mehr, 50 
Stacheldraht 7,50 zł. 
Liefere jede Höhe. 


werden kann. 6494 
Keine Zinſen, nur 6-8 % Amortiſation 


“und Sargbedarfsartikel. Sa era MN mer 
. seos |i RA BEE Park - Tennis - Kino - Tägliche 
Frachtfrei nach fed. DEORE mni 3 Hacege e. G. m. b. 9., Danzig, Haniapl, 20 Konzerts 
Baubeschläge 333 I REKOA Auskünfte erteilt: } Herrliche, gesunde Lage! - Mäßige Preise! 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 2 8 — Herr W. Biehler, Bromberg, Maris. Foha 22. Geöffnet vom 15. Mai bis Ende 


Alexander Maennel, 
Nowy Tomyśl N.) 6. Wissen Sie schon, daß man sich mit dem 


Billig N kzen Orient-Henna-Shampoon 


mühelos nur durch einfaches Waschen, das 


3 $ da ohne Geschäftsun-|Haar beliebig färben oder grauen Haaren ihre 2 
ist eine Brille. kosten! Herrenstoffe,| ursprüngliche Farbe e kann. Alle mann und Bogacz. in Znin bei Schmidt. Natel 


Der Alterssichti e sieht wieder l. fi ; Orten ſowie f reizende Lage, gute Bere 
r f D kleiderstoffe i. „ bei Sturtzel und in vielen anderen l 
Ber 9 Ent die Welt Wolle und Seide, 1 d-modernsten Gol-Blond fur Blondinen, Tizian bei der Generalvertretuna C, Pirider, Rogożno. eee "en. Ofen 
ets, weiße Waren für|u. Mahagoni für Brünette. Zu hab. in Drogerien, ` „6677 i hä x ne 
erst richtig sehen. Leib. W che Pan seol an ; 5 ei 5 pa 5 ni Han del K I 6677 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Kostenlose gewissenhafte Augenunter- x 


n nur 3 3 h nicht erhältl., bitte ich 2.- zł in Brief mark. 
suchung durch geprüft. Refraktionisten N. Siuchninski ee: i 5 ü i 
Pralge größtenteils niedriger als im einzusend. mit Angabe dergewünsch'en Farbe. 


g nur Zygm. Augusta 9 ! | Darauf erfolgt Zusendung ein, Probepäckchens. 
Deutschen ‚Reich. — — Generalvertretung für Polen: 5884 


6513 September. 4559 


In der Vor- u. Nachsaison Preisnachlaß ! 
Auskünfte erteilt Die Badeverwaltung. 


bewirkt jofort, ohne Anjat, kräftige reine Gã⸗ 
rung und iſt garantiert frei von ſchädlichen 
Keimen. Zu haben in Bromberg bei Hen 


Kißinger Neinzuchtheſe 


Eine Wohltat für den Fehlsichtigen 


8 a die 1 9 — nicht länger, | kn 
Augenoptiker San g er g i wi pil ‚Pr-Bognez, Bydgoszcz, Dworcowa93, . mehr N 
0 omo | f Wegen Ueberfüllung des Lagers . A.MEDZEG, FORDON” /w . krankheiten, Alters- 
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s s gegenüb. d. Hauptpost , Lanz“, ca. 20/25 PS., 
OPTIK. 6287 PHOTO. mit reinen ‚Reilelpap:, 
in beiter betriebsfäbig. 


Verfaffung, geben wir]! 


billig abzugeben: 


1 gebr. kompl. Dampfdreſchſatz, 7 Atm 54“ 
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3 Deering- u. Eckert- $ Bad Landeck 


Uebernahme | 


von 


„ Dampfdreſchmaſchine (Gareth) 54“ 
2 . fi 1 Kr í z 5 g s. £ 3 
Abll. Sihlermaterinl tauſchen arts” Buchführung een | 
, aariin | rn |l nad Kae 
* 3 rnard, 2.5 PS H * 
in Kiefer, iche Grle u. and. Laubholz aeie na, ieo 1 Deil maschine Zimmermenn, 4m uje un s —cnieitsteine $ eee 
, Weng bei 97 I 313 „ | 
K. Suligowſti Chodliewicza 34 Gebr. Schlieper 1 Steinſchrotmühle,. Foomm, f. Motor- Jahres 2 Ersatzteile i Pauschalkuren 
em ———— Baumaterialien” antrieb abschlüssen |: zu Mähmaschinen 5 Auskunft u.Prospekte: /Æ 
$ Großhandlung. 2 Malteni&rotmüblen „Saxonia“, : aller Systeme 800 4 95 8 e: JAR 
a > aa 2 6 „ Getreidemäher Deering & Cormick Andrzej Burzynski empfehlen und Beach 75855 


Bücherrevisor, vereidigt 


Suofacsalvum 


Das idealste Schutz- und Vorbeugungs- 
mittel bei Schweinen gegen 


Seuche, Pest, Rotlauf 


und dgl. 


Sämtliche Maſchinen find ſehr gut erhalten, 
zum größten Teil wie neu. 


dure 6258 

AIR A da ERBE 5 die Handelskammer in 
= Auch amtliche neue Landmaſchinen. wie 

Ich übernehme 6891] Motor- und Dampfdreicher, Getreidemäher Byda., Nenblerieza 47. 

l 


Deering (neues Modell) uſw. zu günſtigen 206 
Schneider: Senkungsbebitgunigen in Raten bis naa Teleton 20. Sanator. Dr. Möller, Dresden- Loschwitz 
Kurbelwellen, ellager, Rin Schroth- Rohkost- Fasten- und andere Diät-Kuren 
Arbeiten . Page für e eee Söfteme Große Heilerfolge Ausführl. Brosch. fr. 


Tropfenweise Anwendung. 

$ Außerst sparsamer Verbrauch. 
Allseitige Anerkennung. 
Erhältlich in Flaschen. 

100 g — 2.50 z} 500 f — 8.00 zi 

250 g — 4,50 „ 1 kg — 15.00 „ 


versand nur durch die 


Apteka na Solaczu, 


Poznan, Mazowiecka 12. 
Tel. 5246. 619. Tel. 5246. 


alle R d Re⸗ 2 
non einenan und 11 — paraturen, elelkeiſche Schweiharbeiten pe für Transmiſſionen u. 
jetzt ab zu auffallenden „otomobilen ujw. fachgemäß und billiaft. e 
1 en . Bitte G. Gohritz, Maschinenfabrik, om erze) | Seit-Fabrit, Luba. Hu i hi us Da nzi Hen h lj le 
— 1 = 
Karl Krahn, |F m Jablonowo u. Kowalewo Bom. Alumenſpenden⸗ N s 
Golec Kui. M f 6420 Telefon 27604 / 27626. 
1l i d y tt SPEISE: ERNE R Bermittlung IN | Idyllisch am Heidsee gelegen. — Vollständig neu renoviert. 
mig. jed. EISEZIMMER |, ersen tanel] Sonn- u. felertugs große Instrumentalkonzerte 
äg. assiger Ausführung 7 2 712 
et mit pät Magee zu. Fabrikdrelsen I: Jul. Roß 1 Kurkapelle Hessberger. 
55 aee Garantie HUGO KUHNERT Blumenbs, Gdañsta 33 rstklassige Bewirtung. — — Bootspark. 
gegründet 1889 MOBELFABRIK MROCZA merei Sw Zeöica 15. Kongressen, Vereinen und Gesellschaften empfohlen. 
Pomorſta 38 Tel. 65.1Gegr. 7864. Telef. 42, Jernruf 48 


2, Blatt. 


Pommerellen. 


18. Juli. 


Graudenz (Grudziądz). 
J. pommerelliſche Pferdeſchau in Graudenz. 


In Gegenwart von Vertretern der Behörden wurde 
Mittwoch vormittag 10.30 Uhr auf dem Platze des 16. Feld⸗ 
artillerie-Regiments die 3. pommerelliſche Pferdeſchau er⸗ 
öffnet. Die Eröffnung vollzog der Präſident der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer, v. Eſden⸗Tempſki. Vertreten waren 
62 Züchter mit 159 Remonaten und 68 Zuchtpferden. 

Am Dienstag hatte früh 9 Uhr die Bewertung der 
ausgeſtellten Pferde und der Ankauf von Remonten ſtatt⸗ 
gefunden. Das Programm für die beiden eigentlichen 
Veranſtaltungstage (Mittwoch und Donnerstag) beſtand in 
weiterem Remontenankauf, ſowie Vorführung von diesmal 
prämiierten, ſowie von 1930 angekauften Reitpferden uſw. 

Für die Prämiierung hatten die Miniſterien für 
Heeresangelegenheiten, ſowie für Landwirtſchaft und 
Agrarreform je 5000 Zloty an Geldpreijen geſtiftet. Ferner 
gab es Ehrenpreiſe (Medaillen und Belobigungsſchreiben). 
Der Landbund Weichſelgau hatte ebenfalls Wertpreiſe bei⸗ 


geſteuert. 

Die Ergebniſſe der Prämiierung find folgende: 
Klaſſe 1 (dreijährige und ältere Hengſte). Erſte und 
zweite Preiſe wurden nicht verteilt. Dritter Preis: 
1. Erwin Stoyka⸗Kamin 300 Zloty, 2. Eitelfritz 
Hollatz⸗Buczek 300 Zloty; vierter Preis: 1. Ignacy 
Mieczkowſki⸗Cibôrz 200 Zloty, 2. Erich Abra- 
mowfki⸗ Jajkowo 200 Zloty. 

Klaſſe 2 (Stuten mit Fohlen). 1. Wlad. Kleiniewſki⸗ 
Bielice 500 Zloty, 2. E. Hollatz⸗Buczek kl. filb. Med., 
2. Preis: 1. Szezeſuy Skarzyüſki⸗Radoſtowo 300 Zloty, 
2. E. Hollatz⸗Buczek filb. Med. der Landwirtſchaftsk., 
3. Preis: 1. Erwin Stoyke⸗Kamien 200 Zloty, 2. Joh. 
Rüchardt⸗Czachöwki 200 Zloty, 3. Kazimiera Damb- 
ſka⸗Sedzice bronzene Med., 4. Preis: Heinrich Frans- 
M. Lubien bronz. Med., 5. Preis: Erwin Stoyke⸗Ka⸗ 
mien bronz. Med. 

Klaſſe 3 (Stuten ohne Fohlen von 3—15 Jahren). 
1. Preis: 1. Joh. Rüchard't⸗Czachöwki 500 Zloty, 2. E. 
Hollatz⸗-Buczek gr. ſilb. Med., 2. Preis: E. Hol latz⸗ 
Buczek 300 Zloty, 3. Preis: 1. Joh. Rüchardt⸗Cza⸗ 
chöwki 200 Zloty, 2. Fr. Kiedrowſki⸗Stezyca Szl. 200 
Zloty, 4. Preis: 1. Joh. Rüchardt⸗Czachöwki bronz. 
Med., 2. Erich Schnitzker⸗Gac brong. Med. 

In Klaſſe 4a (2jähr. Hengſte) und 4b (jähr. Stuten) 
wurden keine Preiſe erteilt. 


Klaſſe 5 (Familien, Stuten mit drei direkten bzw. fünf 


indirekten Nachkommen). 1. Preis: 1. Wlad. Kleniew⸗ 
ifi: Bielice brong. Med., 2. Preis: E. Hollatz⸗Buczek 
kl. ſilo Med., 3. Preis: Ernſt Stoyke⸗Kamien ſilb. Med., 
0 e diod i ; K Á- filb. EA BEA LE 
j $ mk RP Se D an t ER 2 
Grzybowſki⸗Debiniec bronz. Med. a 
Klaſſe 6 (Zuchtgruppen, 5 Pferde nicht unter 5 Jahren, 
aus einer Wirtſchaft ſtammend). 1. Preis: E. Hollatz⸗ 
Buczek Preis vom Pomm. Halbblutzüchterverein, 2. Preis: 
J. Rüchardt⸗Czachöwki Preis des Landb. Weichſelgau; 
3. Preis: 1. K. Dambſka⸗Sedzice gold. Med. 
Abteilung Remonten: Pferde⸗Typ W. 1. Preis: 1. J. 
Robakowſki⸗Pruſki 350. Ztoty, 2. Heinrich Bartel- 
M. Zajadzkowo 350 Stoty, 3. J. Meyſztowicz⸗Piecewo 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 19. Juli 1931. 


350 Zloty, 2. Preis: 1. J. Robakowſki⸗Pruſki 250 
Zloty, 2. Wi Kleniewſki⸗Bielice 250 Zloty, 
3. Sz. Skar zynuſki⸗ Radoſtowo 250 Zloty, 
4. J. Rüchardt⸗Czachöwki 250 Zloty, 5. K. Dambſka⸗ 
Sedzice 250 Zloty, 3. Preis: 1. v. Bieler⸗Melno 100 
Zloty, 2. St. Grzybowſki⸗Bocien 100 Zloty, 3. H. 
Bartel-M. Zajaczkowo 100 Zloty, 4. E. Hollatz⸗ 
Buczek 100 Ztoty, 5. J. Rüchardt⸗Czachöwki 100 Zloty, 
6. Paul Schmidt⸗N. Stwolno 100 Ztoty, 7. v. Wagner- 
Oſtaſzewo 100 Zloty, 8. T. Wachowſki⸗Nowydwör 100 
Zloty, 9. W. Kleniewſki⸗Bielice 100 Zloty, 10. E. 
Abramowſki⸗Jajkowo 100 Zloty. 

Pferde Typ AK (reitende Artillerie). 1. Preis: J. 
Meyſztowiez⸗Bielewo 350 Ztoty, 2. Preis: 1. Ska⸗ 
rzynüſki⸗Radoſtowo 250 Zloty, 2. L. Langowſki⸗ 
Mileſzewy 250 Zloty, 3. Preis: 1. Gebhard v. Alvens⸗ 


leben⸗Gluchowo 100 Zloty, 2. K. Dambſka⸗Sedzice 


100 Ztoty, 3. E. Hollatz⸗Buczek 100 Ztoty. 

Pferde Typ AL (leichte Artillerie). 1. Preis (nicht er- 
teilt), 2. Preis: Rozycki⸗Taſzewo 250 Zloty, 3. Preis: 
1. R. Grzybowſki⸗Debiniec 100 Zloty, 2. K. Róży ceti- 
Taſzewo 200 Ztoty. 

Gruppe Remonten (unter 5 Jahren, aus einer Wirt⸗ 
ſchaft ſtammend): 1. Preis: Skarzynüſki⸗Radoſtowo 
gold. Med., 2. Preis: 1. J. Rüchardt⸗Czachöwki filb. 
Med., 2. K. Dambſka⸗Sedzice kl. ſilb. Med., 3. Preis: 
1. v. Bieler⸗Melno bronz. Med., 2. E. Hollatz⸗ 
Bucze brong. Med. 

Abteilung Kaltblutpferde. Miſſionsanſtalt in Pniewite 
bronz. Med. und Ehrenpr. 

An Remonten ſind vom Militär bis Mittwoch etwa 120 
Stück angekauft worden. > 


e Avpotheken⸗Nachtdienſt. In der Zeit von Sonnabend, 
18. Juli, bis einſchließlich Freitag, 24. Juli, haben Nacht⸗ 


bzw. Sonntagsdienſt: Kronen-Apotheke (Apteka pod Ko⸗ 


rona), Marienwerderſtraße (Wybiekiego), jowie Stern- 
Apotheke (Apteka pod Gwiazda), Culmerſtraße (Chel- 
minjfa). * 


Die neuen ſtädtiſchen Gebühren und Steuerzuſchläge. 
Der Magiſtrat gibt bekannt: Vom 1. Auguſt d. J. ab werden 
gemäß den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Körperſchaften zu⸗ 
gunſten des Fonds für bie Arbeitsloſen folgende Gebühren 
und Steuern erhoben: 1. eine Steuer von den Daneings in 
Höhe von 20 Groſchen von jeder im Daneinglokale weilen⸗ 
den Perſon; 2. die Gebühr für Waſſer wird von 25 auf 35 
Groſchen für den Kubikmeter erhöht; 3. die Gebühr für elek⸗ 
triſchen Strom wird von 55 auf 65 Groſchen für das Kilo⸗ 
watt erhöht; 4. 7,5 Prozent Kommunalzuſchlag zur ſtaatlichen 
Steuer von den Grundſtücken, deren Zahlungstermine in 
den Zeitraum vom 1. Auguſt 1931 bis zum 31. März 1932 
fallen; ebenſo auch von den Rückſtänden dieſer Steuer, ein⸗ 
gezahlt oder zwangsweiſe eingezogen vom 1. September 
d. J. ab. Dieſer Zuſchlag muß gleichzeitig mit der Bezah⸗ 


lung der ſtaatlichen Steuer und des 25prozentigen Kommu `. 


nalzuſchlages entrichtet werden. Zu dieſem Zwecke wird 
die ſtädtiſche Steuerkaſſe zu der jedesmalig anfallenden 
Quote der Staatsſteuer von den Grundſtücken weitere 75 
Prozent zu dem 25prozentigen Kommunalzuſchlag erheben 
und auf den Arbeitsloſenfonds verrechnen. . 

Vor Wiederinbetriebſetzung der Peßeche. Am Mitt- 
woch trafen Ingenieur Jwanowſki aus Warſchau und 
Dr. M Bykoff, die, wie gemeldet, außer Rechtsanwalt 
Rogoziüſki von hier zu gerichtlichen Aufſehern für die 
PePeGe ernannt find, in Graudenz ein. Abends fand in 


Nr. 163. 


Esplanade - Schokolade. 
Das Geheimnis der Qualität. 


der Fabrik mit Vertretern der Stadt eine Konferenz ſtatt, 
in der die Schulden der PepPeGe beim ſtädtiſchen Elektri⸗ 
zitätswerk beſprochen wurden. Es handelt ſich im weſent⸗ 
lichen darum, daß der Magiſtrat die mit Arreſt belegten 
Waren und Rohſtoffe der Fabrik freigebe. Das Ergebnis 
der Beratungen iſt bisher nicht bekanntgegeben worden. * 

* Bezüglich der Meldung zur militäriſchen Stammrolle 
durch Perſonen, die zeitweilig ſich im Landkreiſe Graudenz 
aufhalten, macht der Staroſt darauf aufmerkſam, daß ſolche 
Militärpflichtigen ſich ſchriftlich bei ihrem zuſtändi⸗ 
gen Gemeindeamt, und zwar unter Beifügung der nötigen 
Papiere, oder ſich perſönlich beim Gemeindeamt ihres 
Aufenthaltsortes melden können. Im letzteren Falle haben 
dieſe Gemeindebehörden die Meldungen in beſondere For⸗ 
mulare einzutragen und dieje dem zuſtändigen Gemeinde- 
amt zu überſenden. * 

X Das Autofahrtempo wird in letzter Zeit, wie polizei- 
licherſeits bemerkt worden iſt, von manchen Chauffeuren 
über das zuläſſige Maß ausgedehnt. Ein Beweis hierfür 
iſt, daß z. B. an einem einzigen Tage nicht weniger als 
fünf Autolenker wegen zu ſchnellen Fahrens in der Stadt 
zur Beſtrafung notiert werden mußten. + 

Wichtig für Beſitzer von Hengſten! Der Magiſtrat 
weiſt darauf hin, daß in dem Aushängekaſten im Rathauſe 
die Bekanntmachung über die Gebühren für Hengſte, über 


welche ihre Beſitzer nicht das Anerkennungsatteſt in Händen 


haben, ausgehängt iſt. Mit Bezug hierauf werden alle 
Hengſtbeſitzer der Stadt Graudenz aufgefordert, in der Zeit 
vom 20. Juli 1931 einſchließlich ihre Hengſte im Magiſtrat, 
Zimmer 214, anzumelden. * 


X Ein Diebſtahl wurde, wie Helena Wojeiechowſka, 
Culmerſtraße (Chelminſka) 71, der Polizei anzeigte, im 
Haufe Schützenſtraße (M. Focha) 1 verübt. Die Täter haben 
dabei eine bedeutende Menge Wäſche aus der Waſchküche er 
beutet. s 


— — — 


Thorn (Toruń). 
Die Opfer der Familientragödie, 


über die wir in der geſtrigen Nummer ausführlich berich⸗ 
teten, find inzwiſchen ihren ſchweren Verletzungen er⸗ 
legen. Der 45jährige Staniſtaw Handtke, der fih einen 
Schuß in die Schläfe beigebracht hatte, verſchied noch am Tage 
der Einlieferung, ſeine 33 Jahre alte Fran Marta dagegen 
wurde erſt Freitag früh vom Tode erlöſt. u 


v. Der Waſſerſtand der Weichſel iſt von Donnerstag zu. 
Freitag um 5 Zentimeter zurückgegangen. Der Pegel ſtand 
Freitag früh auf —0,01. — Zwei von Danzig kommende 
Kähne mit Getreide für die Leibitſcher Mühle wurden nicht 
ausgeladen, da das Getreide nach dem Befund der Abnahme⸗ 
kommiſſion dumpfig und unbrauchbar war. Die Ladung 
geht daher nach Danzig zurück. W 


Thorn. 


ober Preisabbau! 


Kaufen Sie keine Möbel, 
bevor Sie ſich nicht von unſerer 
großen Auswahl in Zimmer⸗ 
Einrichtungen und Einzelſtücken 
in altbefaunter Qualität zu 
tonkurrenzlos billigſten 

Preiſen überzeugt haben. 


Gebrüder Tews, Torun 


Aeltestes Möbelhaus am Platze 
mostowa 30 6466 Telefon &% 


Hiermit gebe ich bekannt, daß ich 
mich nach 15jähr. Praxis im In- u. Aus- 
Jande selbständig gemacht habe und im 
Hause Toruń, Słowackiego 43, Ill 


ein Atelier für Hüte Art 
Damen-Hüte 


n modernster Ausführung, eröffne, 


bei wirklich fachgemäßer und solider 
Ausführung. 2890 


Else Pollutz, Putzmachermeisterin, 


orun, Słowackiego 43, III. 


Hebamme. 


Lampions 
Lampions 
Lampions 
Justus Wallis, Toruń 
Papierhdlg. 24 Szeroka 34. are] 
e oe D Ue e ꝰ ꝰ — —ä—ä 
amon owie S neee Lauſburſche 
derei, gar.gute Ausbild. oder Laufmädchen, auch 


Bartz. Różanna 5, poin. ſprechend geſucht. 
Ging. Bäckerſtraße. 686 Przedzamcze 10 I. 6944 


Ban. 


u. gut ausgef. 
— 


6879 


ſtarkktnochiges 


Mbbeitspferd 


5—8 Jahre alt, ſucht 


Gut Przyſiet 


Welsswaren in versch. Qual. u. Breiten 
Inleffs in allen, Breit. garantier: federdicht 
Handtuchstoffe 
Schürzenstoffe echte Farben 
Flanell und Barchenf 
Trikotagen, Strümpfe u. Socken 
W. Grunert, Skrad blawatöw 
Stary Rynek 22 Altstädt. Markt 22. 


Todes- Anzeigen 


auf Bogen und Karten in den ver- 
schiedensten Ausführungen liefert 
sofort am Tage der Bestellung 


Justus Wallis 


Empfehle eg 3 tir ae Papierhandlung 
Saison in eleg. - und Samt-Hüten, 
sowie 8 zu billigsten Preisen Toruń, Szeroka 34. 24 


— —— * 
ufnahme eBes 
ratg. Friedrich, Toruń, 
Sw. Jaköba 13. 


Sämtl. Damen: u. Kin- 
dergarderobe yes 1 
ortſ. 
Leh ulein ge- 
ſucht. Vom Land bevor- 
zugt. Penſion z. haben. 
E. Orlowfti, Bydgoſta 45 


Auen ee ETEA, gas 


IRAI 


Briefpapier in Mappen und Kassetten, Glück- 


Breitrückiges, Mittler., 


en und Modenhefte, auch das meme 
evgl. Gesangbuch in Klein- und Grobschrift Papierhandlung 
empfiehlt preiswert 262); Toruńska Nr. 16 


E. Caspari, Świecie n. | 


DO on EEE 


6263 


wunschkarten, Geschenkartikel, wieSpiele, 
‚Jugendschriften, Romane, Schreibgarnituren und 
-Mappen, Füllfederhalter, Postkarten-, Poesie-, 
Photoalben, Rahmen, Spielkarten, Tornister und 
Aktentaschen, Kontoblicher, sämtliche Büro- 
bedarfsartikel, Schulhefte, Krepp-, Seiden- 
und Krep -Toilettenpapier, Kartons, illustrierte 
Zeitschrift 


EmilRomey 


Telet. Nr. 438, 


Vor Ankauf eines Pianos 


empfehle den Besuch meiner leistungsfähigen, von 
mir fachmännisch geleiteten Pianofabrik, um Sie zu 
überzeugen, daß meine Pianos, die mittels modernster 
Trockenanlage in sorgfältigster Fabrikationsweise 


fabrikafen, welche vielfach angeboten werden, 
nicht zu vergleichen sind, 


Lieferung mit eigenem Lastauto 
zu jeder gewünschten Zeit. 


Pianofabrik 
3.30 


Filiale Grudziądz, ul. Groblowa 4 


Aufnahmen 


nach außerhalb und 


0 
kleinsten u. ältesten 


Hans Dessonneck, 


Graudenz. 
IM 


vollend. schon 
in Ausführung 
und Ton viel- 
tach prämiert 


und aus besten Materialien gebaut, äußerst preis- Planotabrik 
wert sind, daher mit minderwerfigen Laien- W. Jähne, 


Bydgoszcz 
Gdańska 149— Tel 2225 
Filialen: Grudziądz 
Toruńska 17—19. 
Poznan, Gwarna 10, 


Reparaturen 


an Lokomobilen, 


6365 


chin, führt prompt 
u. billig aus 09024 
A. Bertram, Grudzigdz, 
Staſzyca 4. Telef. 212. 
Monteure jederzeit 
zur Verfügung. 


Glaser⸗Arbelen 


ul. Gdafiska 27 fr. 19. ul. Sniadeckich 2 fr. 56. führt aus Neubauer, 
Schwetz ul. Ventzkiego 21. 4, 
2 Filiale Danzig 


5 Zimmer: 
Wohnung 


mit Zubehör per 1. 9. 31 
gelu t. Meldg. unter 

6942 a.d. Geſchaftsſt. 
Arnold Kriedte erbeten. 


gimn. Wohn, 


Küche u. Nebenraum, 
gut möbl. u. renoviert, 
ibt für ve ur 
Buchho rudz 
Budkiewicza 11. 6043 


MOMAG DRUK 


suchdruckerei 
Í 


Moritz 
Maschke 
Grudziądz 
Pańska 2 


rößerungen vom 


ilde gut und billıg 


Photograph 
Jöz. Wybickiego . 
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ſchauern nur mittelmäßigen Verkehr. 


feſtſtellen. 


Angelegenheiten zu erledigen. 


Ferkeln mitverbrannt. 


v. Die Zahl der Arbeitsloſen im Bereich der Wojewod⸗ 
ſchaft Pommerellen betrug am 11. Juli d. J. 13 393 Per⸗ 
ſonen. Im Vergleich zur vorhergehenden Woche iſt die Ab⸗ 
nahme um 112 Perſonen zu verzeichnen geweſen. Aus dem 
Arbeitsloſenfonds erhalten 5560 Arbeitsloſe Unter- 
ſtützungen. . 

* Der Freitag⸗Wochenmarkt brachte bei einigen Regen⸗ 
Man zahlte für 
Butter 1,80—2,00, für Eier 1,50—1,80, für Glumſe 0,30—0,50, 
für den Liter Sahne 2,00—2,40, für alte Kartoffeln 0,05—0,06 
und für friſche 0,10—0,15 pro Pfund. Auf dem Geflügel⸗ 
markt koſteten: Enten 2,50—3,50, Suppenhühner 2,00—3,00 
das Stück, junge Hühnchen 2,00—3,50 das Paar, Tauben 1,60 
das Paar. Der Fleiſchmarkt auf der Neuſtadt brachte 
Schweinefleiſch mit 0,90—1,00 das Pfund, Hammelfleiſch 0,80, 
Rindfleiſch 0,80—0,90, Kalbfleiſch 0,70—0,80, friſchen Speck 
1,00, Räucherſpeck 1,20, Schmalz 1,50, Talg 1,10. Auf dem 
Fiſchmarkt wurden folgende Preiſe notiert: 


Schleie 1,50, Karauſchen 1,00, Zander 1,80, Aale 2,00, Barſe 


100, Weißfiſche 0,40—0,50, Heringe 0,15—0,17 das Stück und 


Krebſe 1,50 pro Mandel. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt 
koſteten: Falläpfel 0,30, Walderdbeeren 0,60—0,70 pro Liter, 
Blaubeeren 0,50, Stachelbeeren 0,30—0,40, Johannisbeeren 
0,30, Himbeeren 0,60—0,75, Kirſchen 0,60—0,80, Tomaten 1,30 


bis 1,50, Salat 0,10, Spinat 0,30—0,35, Blumenkohl 0,20 bis 


0,60 pro Kopf je nach Größe, Kohlrabi 0,25, Karotten 0,10 
bis 0,15, gelbe und grüne Bohnen 0,25, Weißkohl 0,25—0,40, 
Merrettich 0,10—0,20, Radieschen 0,10, Schoten 0,35, Reh⸗ 
füßchen 0,20—0,25 und Steinpilze 0,70—1,00 die Mandel. ** 
v. Beim Ban der neuen Weichſelbrücke werden augen⸗ 
blicklich 210 Arbeiter beſchäftigt, darunter 150 von der 
Brückenfirma Muſzynfki und 60 von der Brückenbau⸗ 
leitung. * * 
* Unterſchlagungen bei der Thorner Krankenkaſſe. Am 
Donnerstag wurden auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft 
fünf Angeſtellte der Krankenkaſſe der Stadt Thorn 
wegen Unterſchlagungen von der Polizeibehörde verhaf⸗ 
tet. Im Zuſammenhang mit dieſer Affäre iſt noch mit wei⸗ 
teren Verhaftungen in der nächſten Zeit zu rechnen. 
bisher feſtgeſtellt werden konnte, beläuft ſich die unterſchla⸗ 
gene Summe auf etwa 50 000 Zloty. Die endgültige Summe 
läßt ſich erſt nach einer genauen Durchſicht der Bücher, die 
von einer heute oder morgen eingetroffenen Spezialkom— 
miſſion der Aufichtsbehörde vorgenommen werden BEN 
* 

* Aus der Weichſel gezogen wurde Freitag früh die 
Leiche des beim Freibaden in der Nähe der Eiſenbahnbrücke 
ertrunkenen Franciſzek Sokokowſki. Die Leiche wurde 
nach dem Schauhaus des ſtädtiſchen Krankenhauſes ge⸗ 
bracht. * ** 
* Der Polizeibericht vom Donnerstag verzeichnet neben 


vier kleineren Diebſtählen ſieben Übertretungen der polizei⸗ 


lichen Verwaltungsſchriften ſowie drei Verſtöße gegen die 
handelsadminiſt cativen Vorſchriften. — Verhaftet wurden 
drei Perſonen wegen Diebſtahls und ein Trunkenbold. ** 


Die Ermordung des Nentiers Gref 
vor Gericht. 


(Brodnica), 17. Juli. 


n. Strasbur Vor dem Schwur⸗ 


gericht fand heute die Verhandlung gegen die Mörder des 5 


Zoppoter Rentiers Theodor Greſch ſtatt, der Anfang Mat 
hier ermordet wurde. Greſch hatte ſich mit dem Nachtzuge 
von Zoppot nach Strasburg begeben, um hier geſchäftliche 


Banditen von Danzig aus einen wohlhabenden Amerikaner 
verfolgt, welcher ebenſo wie G. im ſelben Zuge ſaß und in 


Strasburg ausſtieg. Da dem Amerikaner die Beobachtung 


durch die Männer aufgefallen war, blieb er auf dem Bahn⸗ 


hof zurück. Nichtsahnend, von den Banditen verfolgt, wan⸗ 


derte G. aber den ihm als altem langjährigen Strasburger 
Bürger bekannten Weg zur Stadt. Die Banditen hatten 
ſich an der Brücke vor der Stadt verſteckt. Sie vermuteten 
in dem Uingſam gehenden Mann den Amerikaner, den fie 
berauben wollten. Als G. an ihnen vorbeigehen wollte, 
wurde er von einem Schuß nkedergeſtreckt. Die Banditen 
erkannten ihren Irrtum und flohen. Den in der Nähe mit 
dem Poſtwagen vorbeikommenden Beamten und der herbei⸗ 
gerufenen Polizei gelang die Feſtnahme der Banditen, wäh⸗ 
rend der dritte in Graudenz verhaftet werden konnte. 

Das Gericht verurteilte den Haupttäter zu 15 Jahren, 
den zweiten Angeklagten zu 8 Jahren Zuchthaus und ſprach 
den dritten Angeklagten wegen Mangels an Beweiſen frei. 


v. Culmſee (Chelmza), 17. Juli. Der nächſte Vieh⸗, 
Pferde⸗ und Schweinemarkt findet laut Bekannt⸗ 
machung des Magiſtrats am Mittwoch, 22. Juli 1931, hier⸗ 


ſelbſt ſtatt. 


* Gdingen (Gdynia), 17. Juli. Der Bau der SI- 
fabrik „Monſtre“ aufgegeben. Wie der Danziger 
Korreſpondent der „Gazeta Handlowa“ meldet, iſt eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen dem Konzern „Unilever“ und der „Ole⸗ 
jarnia Gdynſka“ in Goͤingen zuſtande gekommen, auf Grund 
deren 40 Prozent der Anteile der „Olejarnia Goͤynſka“ in 
den Händen der ßisherigen Aktionäre der Olejarnia ver- 
bleiben, 60 Prozent der Anteile dagegen übernimmt der Kon⸗ 
zern Unilever. Die Verarbeitungskapazität der Olejarnia 
wird 150009 Tonnen Ölfamen jährlich betragen. Im Hin- 
blick auf dieje Verſtändigung wird der Bau der zweiten Öl 
fabrik in Gdingen (die „Monſtre“ heißen ſollte), den der 


Konzern Unilever projektierte, aufgegeben. 


„v. Löbau (Lubawa), 17. Juli. Brandſtiftung? Am 
Mittwoch nachmittag gegen 16.30 Uhr ging das Stalldach des 
in Kamionka, Kreis Löbau, wohnhaften Waclaw Napior⸗ 
fo wifi vermutlich infolge Brandſtiftung in Flammen auf. 
Von dem lebenden Inventar ſind eine Sau mit mehreren 
Der entſtandene Schaden beträgt 
ca. 5000 Atoty und ijt durch Verſicherung gedeckt. Unter dem 
Verdacht der Iranditiftung verhaftete die Polizei den bei 
dem Geſchädigten beſchäftigten Arbeiter Franeiſzek Par⸗ 
dzinſki. i 

; n (Opalenie), 17. Juli. Ju der Nacht 
zum 16. brannten Stall und Scheune des Beſitzers Leo⸗ 
pold Perlitz in Thymau (Thymowe), Kr. Mewe (Öniem), 
nieder. Mitverbrannt find ſämtliche landwirtſchaftliche Ma- 
ſchinen uſw. und die neue Heu- und Klee⸗Ernte. Das Feuer 
iſt durch Blitzſchlag entſtanden. Der Schaden, der etwa 20 000 
Zloty betragen Sürfte, ift durch Verſicherung gedeckt. — 
Dieſer Brand iſt in wenigen Wochen im Umkreiſe von zwei 


Kilometern der vierte. Vor acht Tagen brannte in der Nähe 


Hechte 1,80, 


Wie 


Auf der Reife hatten zwei 


von Perlitz der Eigentümer Hanczewſki⸗Jeſewitz 
(Jaſwiſke) ab. Hätten Grenzwächter auf ihrem Patrouillen⸗ 
gange das Feuer nicht gleich bemerkt und die Bewohner 


aus dem brennenden Hauſe gerettet, wären dieſelben mit⸗ 


verbrannt. 

. h Neumark (Nowemiaſto), 17. Juli. Der Kreistag 
(Sejmik Powiatowy) hielt neulich eine Sitzung ab. Auf 
der Tagesordnung befand ſich nur ein Punkt, nämlich die 
Stellungnahme zu der vom Miniſterium projektierten An⸗ 
derung der Kreisgrenze. In dieſer Angelegenheit 
ergriffen die Mitglieder Ciſzewſki, Pater als Dele- 
gierte der Stadt Löbau (Lubawa) Schulwitz, Goni- 
ſzewſki, Doezyk, Bork, Uatkowſki und Zapol⸗ 
ſki das Wort. Die Redner ſprachen fiH für die Bei- 
behaltung des jetzigen Zuſtandes und gegen 
die Abtrennung eines Teiles des Kreiſes aus. Durch 
die Abtrennung des in Frage kommenden Gebietes würde 
der Stadt Löbau großer Schaden und am meiſten der dor⸗ 
tigen Kaufmannſchaft entſtehen. Denn erſtens hat Löbau 
ſchon durch die deutſch⸗polniſche Grenze ſein natürliches 
Hinterland verloren und eine weitere Gebietsabtrennung 
würde für die Stadt fatale Folgen bringen. Infolgedeſſen 
ſtimmte der Kreistag grundſätzlich gegen die Mb- 
tretung des ſüdöſtlichen Teiles des Kreiſes an den Kreis 
Soldau. Sollte eine Grenzänderung höheren Ortes doch 
vorgenommen werden, ſo bittet der Kreistag die Anderung 
auf das Mindeſtmaß einzuſchränken, wobei nur die Land⸗ 
gemeinden Trzein, Kielpiny, Grady, Gronowo, Wery, 


Kopaniarze, Zarybinek und die Gutsbezirke Straſzewy, 
Waſioty, Rynek und Koſtkowo abgetrennt werden mögen. 


Durch den Abgang der genannten Ortſchaften verliert der 
KreisLöbau 2530 Einwohner und 7800 Hektar Land. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 17. Juli. Die Bäder- 
innung hielt geſtern nachmittag im Vereinslokal Goe⸗ 
rigk ihre Quartalsſitzung ab. Nach einer Begrüßungs⸗ 
anſprache erfolgte die Berichterſtattung über die Verbands- 
ſitzung vom 28. Juni in Gdingen. Drei Lehrlinge wurden 
neu aufgenommen. Der Vertreter des Staroſten beehrte 
die Verſammelten durch ſeine Anweſenheit; er überreichte 
dem Bäckermeiſter Klawikowſki ein Ehrendiplom für 
25jährige Zugehörigkeit zur Innung. Aus Anlaß des 25 jäh⸗ 
rigen Meiſterjubiläums wurden Ernſt Schönenberger 
und Joſef Ning von der Innung Ehrengaben überreicht. 
Zuletzt verweilten die Mitglieder noch eine Weile in fröh⸗ 
licher Stimmung beieinander. 

F. Strasburg (Brodnica), 16. Juli. Ein frecher Ein- 
bruchsdiebſtohl am hellerlichten Tage wurde in Wrotzk 
(Wrocki) bieſigen Kreiſes bei dem Eiſenbahnſchloſſer © aca 
verübt. Die Familie des G. war auf dem Felde beſchäftigt 
und niemand im Hauſe, die Wohnung aber verſchloſſen. Ein 
bisher am Orte unbekannter Mann drang in ein Zimmer 
ein, erba die Kleiderſchranktür und ließ 60 Zloty Bar- 


geld und eine ſilberne Taſchenuhr im Werte von 40 Zloty 


mitgehen. 


n. Strasburg (Brodnica), 16. Juli. Diebe ſtahlen aus 
der Wohnung des Eiſenhändlers Wisniewſki Kiei- 
dungsſtücke, ein Grammophon und 7,00 Ztoty. — Auf dem 
heutigen Wochenmarkt, der reich beſchickt war, wurden 
folgende Preiſe gezahlt: Butter 1,50—1,70, Eier 1,40—1,60, 
Enten 2,50—3,00, Hühner 3,50, junge Hühnchen 2,40—2,75, 
Tauben 1,50—1,80 das Paar, Salat 0,10—0, 
0,80—0,40, Kohlrabi 0,20—0,25, Karotten „Bohnen 
0,25 0,30, Weißkohl 0,25—0,40 der Kopf, Wirſingkohl 0,25 


5, Blumenkohl 


En 


Bei Arterienverkalkung des Gehirns und des Herzens läßt 
ſich durch Gebrauch einer kleinen Menge natürlichen „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſers die Abſetzung des Stuhles ohne ſtarkes Preſſen 
erreichen. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (5911 
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bis 0,30, Rhabarber 0,10, Radieschen 0,10, Zwiebeln 0,15 bis 
0,20 das Bund, Schoten 0,25—0,80, alte Kartoffeln 6,00 der 
Zentner, neue Kartoffeln 0,12—015 das Pfund, Rehfüßchen 
0,20—0,25, Walderdbeeren 0,50 pro Liter, Blaubeeren 0,40 
pro Liter, Johannisbeeren 0,25, Himbeeren 0,50—0,60, 
Kirſchen 0,50—0,60, Stachelbeeren 0,30—0,40, Tomaten 1,20 
das Pfund, Fiſche: Schleie 1,20, Hechte 1,10—1,20, Aale 1,50 
bis 1,80, Barfe 1,10—1,20, Weißfiſche 0,40—0,50, Krebſe 0,75 
bis 1,00 die Mandel. 

h. Kreis Strasburg (Brodnica), 15. Juli. Beim 
Baden im Wonſiner See ertrank der Poliziſt Franz 
Sliwka aus Goßlershauſen (Jablonowo). 8., der feinen 
Sohn in Wonſin (Wadzyn) beſuchte, wollte ein erfriſchendes 
Bad nehmen. Als er ins Waſſer gegangen war und ſich 
etwa 10 Meter vom Ufer befand, begann er plötzlich unter⸗ 
zugehen. Sofortige Hilfe war erfolglos, denn die Unfall⸗ 
ſtelle weiſt eine Tiefe von 3—4 Meter auf. Die Leiche konnte 
geborgen werden. Beinkrampf iſt die Todesurſache geweſen. 
— In der Drewenz ertrank beim Baden die 13 Jahre 
alte Kazimiera Raſtenbowſka aus Schwetz. Ihre Leiche 
konnte bisher nicht aufgefunden werden. 

Tuchel (Tuchola), 17. Juli. Als letzthin ein kleiner 
Wanderzirkus in Plaskau (Ptlaſkowo), Kreis Tuchel, eine 
Abendvorſtellung gab, kamen dazu viele junge Leute aus 
der Umgebung und ſtellten ihre Fahrräder in einem Stalle 
des dortigen Gaſtwirtes Lewinſki unter. Wie groß aber 
war ihr Arger, als ſie nach Beendigung der Vorſtellung 
bemerkten, daß von mehreren Fahrrädern die Klingeln 
und Radtaſchen fehlten. Den größten Schaden erlitt 
der Müllersſohn J. Jmwicki aus Rudamühl (Rudzki⸗ 
Diyn), Kreis Tuchel, denn fein Fahrrad (Erkennungszeichen 
„Tuchola 3151“) war ganz verſchwunden. — Da der letzte 
Jahrmarkt am vergangenen Dienstag total verregnete, ſo 
daß aller Handel und Wandel auf den Marktplätzen lahm⸗ 
gelegt wurde, ſo wies der heutige Wochenmarkt ein 
um ſo regeres Leben und Treiben auf. Für das Pfund 
Butter zahlte man 1,80—2,00 und die Mandel Eier 1,50 bis 
1,70. An Gemüſe gab es: Tomaten 1,00—1,20, Blumenkohl 
0,20—0,70, Weißkohl 0,40—0,70, Kohlrabi 0,20—0,25 pro Bund, 
Mohrrüben und Karotten 0,15—0,20 pro Bund, grüne Gur- 
ken 0,10—0,80, Süßkirſchen 0,60—1,00, Sauerkirſchen 0,50, 
reife Stachelbeeren 0,50—0,60, Johannisbeeren 0,25—0,30, 
Blaubeeren 0,20—0,25, Pfifferlinge 0,30—035. Der Zentner 
alte Kartoffeln wurde mit 4,50—5,50 und das Pfund friſche 
Kartoffeln mit 0,10—0,15 verkauft. Für Geflügel zahlte 
man folgende Preiſe: Junghuhn 1,00—2,20, Suppenhuhn 
2,50—3,50, Täubchen 1,40—1,80 pro Paar. An den Fiſch⸗ 
ſtänden wurden folgende Preiſe notiert: Lachsforellen 1,60 
bis 1,80, Aal 1,60—2,00, Hechte 1,20—1,40, Schleie 1,00—1,20, 
Strommaränen 1,20—1,30, Karauſchen und Barſche 0,70 bis 
0,90, Suppen» und Bratfiſche 0,40—0,50. Sehr gut beſchickt 
war diesmal der Schweinemarkt; das Paar Ferkel 
wurde mit 20—35 Zloty abgeſetzt. Das Fuder Brennholz kam 
7 Ztoty, das Fuder Torf 8—10 Zloty. b 
b. Waldan (Waldowo), Kreis Schwetz, 16. Juli. In der 
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bemerkt mit ihrer Beute davon. 


Einschränkung des Eiſenbahnverlehrs. 


Im Bereich der 
Direktion Danzig 
wurden eingeſtellt: 
Thorn Hauptbahnhof Bromberg: Zug 43 


Thorn ab 22.35, Bromberg an 23.41; Zug 42 Bromberg ab 
9.50, Thorn an 11.02; 


Bromberg —Laskowitz: Zug 422 Laskowitz ab 


4.50, Bromberg an 5.39; Zug 425 Bromberg ab 18.05, Las⸗ 
kowitz an 18.54; 


Culm — Kornatowo: Zug 2821 Culm ab 1.50, Ror- 


natowo an 2.28; Zug 2822 Kornatowo ab 3.40, Culm an 4.18. 

Bromberg — Schneidemühl: Zug 1029 Bront 
berg ab 23.55, Schneidemühl an 2.28; Zug 1030 Erpel ab 
20.55, Bromberg an 23.10; 
Schmentau— Münſterwalde: Zug 4131 Schmen⸗ 
tau ab 3.00, Münſterwalde an 3.18; Zug 4132 Münſterwalde 
ab 3.10, Schmentau an 3.59; Zug 4151 Schmentan ab 8.40, 
Münſterwalde an 9.01; Zug 4152 Münſterwalde ab 10.30, 
Schmentan an 10.53; ; 

Terespol- Schwetz: 
Schwetz an 20.25; 
an 19.56; 

Thorn-Moder— Barbarkent: Zug 3741 Thorn- 
Mocker ab 8.14, Barbarken an 8.36; Zug 3742 Thorn Nord — 
Barbarken 8.39, Thorn⸗Mocker an 9.00; Zug 3743 Thorn 
Moder ab 14.23, Barbarken an 14.47; Zug 3744 Barbarken 
ab 15.40, Thorn⸗Mocker an 16.18 (mit Ausnahme der Sonn- 
und Feie etage); 
Gdingen—Strebielin: Zug 222 Strebielin ab 
2.07, Gdingen an 2.40; Zug 225 Gdingen ab 0.03, Strebielin 
an 1.00; 

Gdingen — Danzig: Zug 246 Goͤingen ab 9.42, Dan- 
zig an 1.15 

Gdingen —Helaz Zug 5341 Goingen ab 8.25, Hela 
an 12.00; Zug 5342 Hela ab 14.45, Gdingen an 16.50; 

Rehda — Putzig: Zug 3456 Putzig ab 8.23, Rehda an 
9.00; Zug 3457 Rehda ab 23.19, Putzig an 23.57; 

Putzig— Hela: Zug 5355 Putzig ab 6.39, Hela an 8.46; 


Karthaus — Ketrzyno: Zug 3531 Karthaus ab 
4.25, Ketrzynd an 5.51; Zug 3532 Ketrzyno ab 2.05, Karthaus 
an 3.57 (mit Ausnahme des Montags als Arbeiterzug); 

Danzig⸗Prauſt— Karthaus: Zug 3524/3523 
Danzig ab 23.27, Karthaus an 1.30; Zug 3518/3515 Karthaus 
ab 8.50, Danzig an 11.01; B 


KartHaus— Semlin: Zug 1639 Semlin ab 2.20, 
Karthaus an 2.32; Zug 1640 Karthaus ab 1.55, Semlin an 


Zug 4035 Terespol ab 20.10, 
Zug 1058 Schwetz ab 19.35, Terespol 


2.06; Zug 1629 Semlin ab 4.08, Karthaus an 4.20; Zug 1630 
Karthaus 


ab 3.40, Semlin an 3.51; A 


Morvofhin— Meme: Zug 2252 Meme ab 3.45, Mor- 
roſchin an 4.11; ſtatt des Zuges 2252 wird der Zug 2284 mäh- 
rend des ganzen Jahres verkehren, und zwar Mewe ab 5.05, 
Morroſchin an 5.31; 

Thorn ⸗Mocker—Leibitſch: Zug 3922 Leibitſch 


ab 15.02, Thorn⸗Mocker an 15.39; Zug 3053 Thorn⸗Mocker 


ab 16.30, Leibitſch an 17.15; 

Thorn⸗Mocker— Thorn Hauptbahnhof: Zug 
17 Thorn⸗Mocker ab 23.15, Thorn Hauptbahnhof an 28.31; 

Graudenz—Melno— Rehden: Zug 6146 Gran- 
denz ab 21.07, Rehden an 22.02; Zug 6145 Rehden ab 22.14, 
Graudenz an 23.01; 

Thorn Hauptbahnhof — Graudenz: Zug 521 
Thorn ab 227, Graudenz an 3.48; Zug 522 Graudenz ab 
2.18, Thorn an 3.43; 


Gingen — Karthaus: Zug 1612/1613 Goingen ab 
9.42, Karthaus an 11.07; Zug 1614/1611 Karthaus ab 18.17, 
Gdingen an 19.98. 


Gleichzeitig werden mit dem 15. d. M. die durchgehenden 
Wagen auf der Strecke Gdingen— Inowroctaw 
II. und III. Mañe des Zuges 412/227 und des Gegenzuges 
228/411 eingeſtellt. 


Ferner werden die Sommerzüge Nr. 611 und 612 in 
ihrem Verkehr von Warſchau nach Hela und zurück wie folat 
eingeſchränkt: Sie verkehren in der Nacht vom 25. zum 26. 
Juli und zuletzt in der Nacht vom 4. zum 5. Auguſt. Sie 
beginnen wieder zu verkehren in der Nacht vom 20. zum 21. 
Auguſt und ſtellen ihren Verkehr mit dem Zuge 611 zum 
letztenmal in der Nacht vom 5. zum 6. September, mit dem 
Zuge 612 in der Nacht vom 6. zum 7. September ein. 


uh ig — Krockow: Zug 2511 verkehrt nur noch vom 
26. Juli bis 5. Auguſt und vom 21. Auguſt bis 6. September; 
Zug 5212 kurſiert vom 25. Juli bis 4. Auguſt und vom 
20. Auguſt bis 6. September. 
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Marten Sie nicht länger 


fondern beftellen Sie noch heute die 
„Deutfche Rundfchau“. Dadurch haben 
Sie die Gewähr, daß Ihnen die Zeitung 
pünktlich vom 1. Augult ab zugeltelit 
wird. Bezugspreile am Kopfe der 
Zeitung vermerkt. 
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dampfdreſchlaſten ‚Lanz‘ 


60“, 10 Schlagleisten, 7 Riemen 


Stroh⸗Preſſe „Welger“ 


für Draht- und Garn-Bindung, 
Beide gebraucht, doch gut erhalten und 
betriebsfähig, billig abzugeben. 6848 


E. Schulze & T. Majewski, Bydgoszez 


Citronen |; 


diesjährige, erit. Sorte 
arere — Konkurenz⸗ 
j 55 Sp. g. Wedzarnia 


Brenner 


geſucht mit nur erſtklaſſigen Zeugniſſen 
für Genoſſenſchaftsbrennerei, der zugleich 
im Molkereifach bewandert ift und dies 

nachweiſen kann. 


— D., tokiet- 
Moleton 975. 2881 


erima holtänd. 


eren eren 


y Sisül- Dworcowa 56. Telefon 56, Bewerbungen ſind zu richten unt. B. 6918 7 
Bindegarn EE an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
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in verschie- Überwiegend in berStärte 23 mm, welde fid für Bere. m. Gehalisanipr. © dornötieren. Beding. 
denen Größen Ste eſſerungszwecke an $ cheunen u. Zeugnisabſchr. unt. geg. Rückporto. 291 
ällen uſw. eignen, zu annehmbaren und €. 2923 a. d. G. d. 3. 
und ; günſtigen Preiſen. 0 e gi 
Getreide- Spölka Akc. Lasy Polskie Maine Aleinttädt gute @ Watp Jagiellofftie 12 1E sparen und 
säcke Sägewerk — itor. ode Dolne 555 bl 5 5 f dl 
rzemystowa 16. aan j Si 
empfiehlt ch keln : | eiben gesun 
Landw. ene ider fü N | ‚unieic Wirtin, welche] K i 2 re i 
Ein- und Ver- gerte Ster tat neu au ARAUA EN ma aut zer: Bei der Persilwäsche ist jedes Vorwaschen über- 
kaufs-Verein 8850 bedit. Seita erb. "traut ift, ehrlich und flüssig und vor allem das nde Reib d 
88 f a eſchſt eitg.erb Wir fu enp.1.9,einen fleißig, ſtreng zum Per⸗ 5 8 3 x m a ungesu Reiben un 
ydgoszez, . 3 .: i Š 
ME Dworcowa 67. Suhe Auto Qehrer (in) Iprediend. Oft. unter I. 9. Si Bürsten. Lassen Sie Persil für Sie arbeiten, Persil 
AT ee kleinen Sport⸗ G. 6925 a. d. G. d. 3 4 7 
M Telef. 100. 6950 tun —3Perſ., N At en ee: schafft's alfein! 
gut. "au fahrbereit, . ind Private der jebigen. juche u Def Ans: u. K. 2880 8 : Ne ; 
nne Barzahlung aid m erteilt, Neil |iofort tierige n die Eſchſt diei. Jig. Lösen Sie aber immer Persil kalt auf, und lassen 
Laſtauto zu taufen, Af. unk. Saat rau] tiidtige v Wi tin m RE? 2 4 | 
OD „. 2939 a and Aralt, Nacmölpranen ebang. Wirtin Dut T Sie die Wäsche nur einmal kurz kochen! Das 
1776. m eis [Offerten und y y = : . . . 13 F 
— Motorrad wa en Ser n. Ba unnille Beuanisabieit. u. Ger utsverwalter genügt. I Paket Persil reicht für 2h½ bis 3 Eimer i 
gutem Zuſtande, = Geichäitsit.d.geitg. erb. G $ soror. einjenden. | mit langjährig. erfolg» ; E 
vertaufen. mm siermel, Kru⸗ reicher Tätigkeit, 33 Wasser. 5 
f Sommer, Gdanſta ZE Suche vom 1. Auauft Tan poeta, powiat alt, evgl., verheiratet, 8 * 
Se r Reue Kutidwagen oder ipi für 500 Ma. Brodnica, Pom. tinberlos, geit. a. gute N 
Verkaufe umgehend Neue Ru * große Mirtſchaft einen Suche zum 1. Auguft,| Zeugan. und Empfebl., 7 
ftswagen evangel, auf.) Renntn. der polniſchen 
mein, jowie Fiel Gee für groß. Gutshaush. j 
ow e i Sprache in Wort und 
6 D üd verfauft e v en gende Sorben Steuer» u. | 
run t Aug. Ditschkowski, Wi ti ſämtl. einichläg. ſchriftl. h 
250 Morg g., ſehr er ___Zbo2owy Rynek 10. mögl. D gan. 7755 in ir in angeln! rc beft. z 
erſttl. Lage, m. vol, le ächtig. i ü vertraut, ſu auer⸗ 
u. tot, Invent. u. voller Ruderboot Seit. Dii unt. N. 6890 Pt in fekten Re ftellung, wo Gelegenh. 
en 30 600 ZU und Baddelboot big ect d.Zeitg.erb. und Geflügelzucht. Ber gebot. it, feiner rau F 
zahlung. 8 2 die Leitung einer größ. N" (Monmisr| Jung. evangel. | Goangel, Mädchen Gesucht. Trod, Hemer | 
Hugo Jieſemann, 05 a * Brennerei⸗ Be, en Geflügelzucht, eventl. Qandi. Beamter FH in 2 Er Saugen 6 Trod. einer 
v prag Banienica, ul. eee erwalter ind E S AR 5 32 J. alt, evgl. e mit Unterrichtserlaub · fucht Stellung z. 1 \ t eitsteller } 
i ind zu richten an 8913 ka gute eugni einis jucht ab 1.9. Stel» t. in Stadt Kont m, Part. ; 
pow, Tuchola, 6901 Auderbaol e err erfahren mit neuzeitig. von Bieler. Majorat A, 29a an bie Gidi. |a. Empfehle Polntich | lung Angeb. u. L. 6941 Geff. DF . Ung, unt ae 
f Torunita 168. Brennbetr. Flockerel. Metto, pow. Grudziadz. E Wort und Schrift an Emil Romen, Gru⸗ ang. u. 9.2931 a. d. Git. | die seit. Dia eitg : 
| ilein. Grundſtüd wu _Torunta 168. wie elettr. Lichtanlage, Suche für frauenlojen | — mächtig firm i. Vorit.», dzigdz. Torunita ig erb. Selbftänd. MMAR am à 
zu kauf. gejucht. Off. u. Komplette oss der auch im Sommer Gutshaushalt gebild. Kaſſen u, Steuerſach. Silfelchrert H N rre Mädhen e = 
F. 2926 a. d. Geſchſt. d. 3 Mühlen: Hof» oder Außendienſt[ erfahrene, tüchtige ſucht Stellung von ſof.] Hilfslehrerin evange ne tod. ede Pöbl.. Zimmer $ 
übernimmt, ſucht zum © od. Ipäter, 300 an . S cht ab 1. September re v 18108 D pa er A) 3 
wei Hänfer einrichtung Don. 1 = Wirtin; unter, 3. e an Die] Stellung ls ee i 
9. Dom. Eutows, ce eg Hauslehrerin Se > Gul möbl, immer 
mit Gart, verzinsl, 14 auch eing elne Maſch pow. Oborniti.  |Die Hausfrauenſtelle zu Evangeliſches, Junges f 
Tros. (6. Zimm, -W. fr.) wie Do un er vertreten hat, eventl. Bis 1000 zł zu Kindern der Bor- Müdch cht ſan 1-2 err. od. Damen 
weg, Berl. b. 56. 8000 ſtühle, Dierieil, Plan- Zum 1. 10. 1931 wird Lebensſtellung. Offert. B t En DR Off. en stellung mit od. ohne Peni. zu i 
ŝi insablg. zu verti | lichter, Shälmajehinen, [oses ein tüchtiger fm. Bild unt, T. 6904 an sablei iile Bermittelg. iu. 3. 6789 a. d. G. b. r iof. od. 1,8. Rennt. Sterne Meld. Biotra 
Geſchſt. d. Zelt erb. Sad rut aoa Dieter) Drettttereis |21 Felt v. Jeitg. erb. ge oritvermalt,-, Reniers Gebitbete, dende deere eic 10, ı Tem S. 
n (Denga Tomi B Erfahrene ründen örſter⸗ od. Förſterſtelle Gutsſekretürin haus „A lieb. n. Torim 5 
2 N 2 2 den, bei Vertragsabſchluß. 7 
Haus preſſorlos, 98/120, PS., erwalter MÌ irtin gewor Offerten unter J. 60202 J. Oyzeum, Poinſſch Geha in, Bereind.Gute Möbl. Zimmer W 
. (2 Stod) mit 3 Anſchlußgleis (170 mi mit Brennrecht geſucht. a. d. Geſchſt. d. 3ta. erb. in Wort u. Schrift, perf. Sede ge re 8. ſofort od. Ipäter, mit h 
$ 


in landw. Buchführg., W. ZEIT. tel. Die: 
He: e ie a —.— i p Schreibmaſch. zahn: a Anſtän⸗ Mid che en ayog Ren 1 
da Wi 475 Hx DR unt. araphie, mit ſehr guten] diges 2892. II lints, Wohn, 8. 


. : 5 nt it. i ; t | 
a Fön an . B d J d Fachmann e ger Senne e von, ofort oberi t Jimmer guverm. 
pocs. Chen, Jb. Suche zum 1. Augufl.Sandwirtſchaft licher 2,9; n 1, oerheit., gute Angerote erbittet eon] Stußenmäd den. Beteriona 2, l. 2 

Maſſenartikel ilii Sti itz Renntn. in Herſteſ von Swmarowo p. Rawicz. |an die Oct. bie. 3ta.| od, ae gu verm 
evti. Teilhaber mit kl.“ rollen Kugellager, Mee Stütze 9 E amter Exportbutt. u, Räjerei| a sy s Zwei 90 Br as Gbdanifa 62 (137). 


Zeugn. und Refer., gute 
Kapitalsanlag. geſucht. 5 ta., Mor Chauffeur die ſich im Kochen und vertr. mit neuzeit. Ma⸗ eval. 
a 10.010 8... ia Zoll in der Federviehzucht 63 Jahre alt, led. rüſtig, chin., beſitzt ab at = achtungen 


in Gunieno, bili 
Nach 


* 


u Gleis), 1 een Dieſ. muß d. La mit t guten ni, für als 1. leit. Beamter 
at: 4 e iheib 7 m&,|flod ton Ben 

"Bomorifa 57 all verlau a: 
(Bauswirt 2936 ee Susmann. i 


Verkaufe 5d. dpa 
delimnAinen 


Fabrit für Eiſen⸗ 
Syſtem Gruze m. Fahr 


Ch. Nawroth. Gefl. Angb. u. F. 6870) gchönes Zimmer iof- 


iti 8 17. | deutich u. poln. rech. Ibitänd. P 
5 omm R z 8 elbſtänd. Prax., 
Wallis, Toruń. 9992 — elbreite 330 zi, älterer, 8 of.] betätigt. Nähen u. Hilfe mit gute Zeugniſſen, anias 2 . 


oll 350 zł, Breit: geſucht. Off. m. Angabeſim Haus erforderlich. iS 
d on 530 zi an, der bisberig. Tätigteit Bewerb. z. richt. an ſucht bei beſcheldenen von fof. od. pät. Stelle. 
dae eig due Brendel BR und ache Frau oe Neun Ansprüchen o. Oktober] Kann Bertretungspoſt. Ko 5 „Off. unt. Suche per ſofort 


item Jähne 750 zt, 68 d Przyſiek, eptl.früher Betätigung. od. Betriebsleitg. über ⸗ d „ G. d. 3. 
ſichere Exiſtenz, ſofort Stittenbreich er 985 2. Gatte diej. Zeitg erb. Torun I — Rozgarty. 4 J. Besch 5. ga jaag nehm, a m ne Beer moon Bänden 400 bis 800 Nord. 
wegen Auswanderung Göpel 2: ren eee 6 Junges Münden ee unter ©. 2865 an die t zum 1. 8. auf ein lleefühigen Soen 
fürjeden "verlaufen 7 5 . — =. z, in Tichlergeſell A, unge! Pa reite Perufslandwirt Geſchft. diej. Zeita. erb. f 249900 ee „= es mit oder ohne Invent. ? 
u verlaufen. 6-Spänner 690 1 av * 85 A —— und zur Unterftüzung N it iv w lt. an die Geschäfts telt millenni, lw. ta ar | ier Kr n ; 
{Sri an * 52 e Tochowo, der 1 ie mit mehrjähr. Praxis, Dil ere Derma X bleier Zeitung erbeten. |j 52 * 211 1 m 0 A. Gel aftsſt. d. A itb. ü 

* Bydgofſzcz. w ' tügt t m Fach, ſucht, ge u Stell l a. e 328 Wy 

elcher Landbefſßer, Lace fl Drill, |222- 28 p. Grudzigdz. 6937 aeri 0 u. empfehl. a a u Secur u. Ref., ne in WBälberin 20 Morg, Weigenboden — 


außerhalb biss em & î Kind tÍ ü I i 
Amgen b. v. Bromberg. Eggen, Bflü je, Kultivat. Wir F per sofort Fefundes arbeiſſames don ſofort od. ſpäter SENTO dect Stella. erirauiein fucht in und außer dem . k 
ver er 2-3 M berg, je i vorteilhaft, empf.] bzw. 1. Auguft einen kinderliebes, evangl, anderweitig Stellung. O da unter R. 2905 in Stadt oder Land. ae Beſchäftigung. 2 — uden, gelegen a. d. 


. Rytlewski, d. Zei b. 
e Bin mit allen ins Fach a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Ang. u. L. 022 a. Ann.⸗ Gute Ausführung, jehr Chauſſee in eval. Kirch ⸗ 
—— a Jedes. 8. Tel. 88 Mädchen chenden Aebelten Junger zuverläſiger ged. Wallis, Torni, gute Empfehlung ste borte eim Ar. Starogarb 
a| m et — Nauen: auf dem vertraut und habe in Sientiewiesa 30, W. 5. ſof A 089. oder zu verk. 
Lande das kochen kann letzter ungelündigter Konditor i — für 46 [Pre els 9000 23, Ansabig. i 
dung? Di m, reis u elle emüher für unſer k ul En Asa ee 8 ſucht v. ſofort nò. 1.8. Witwe Wochen Bers Br fi Diiowiti, 5 | 
e , 
B. 2904 a. d.Geichit.d. Deering Bedingung: gute teS Schul: J. icht. haftet, Mein bef ift| r N + Gefl. Offert. tretung bei Kindern en 10 n en Ehoinicka 71. 
Friſch⸗ K u b , onca i e 
milchende 


Was 


bildung, gute Sand. 7575 Auskunft gern be⸗ 2 q. D b, Unn,» oder Pflege, pih 


> th ſſchrift, Beherrihun reit. Herren, die au € ‚ Caspari, Swiecie | unter © O. die Billige, ute Suche 
ſteht zum Verkauf. eyss e, zen. polniichen u. benti — einen tüchtigen, ger. |2 W. au aN 3u ziten. sas Geicättsnt.d.geitg.erb, er en ion 2 f. rundet 
K. Knorr, Situdzewo. 8 u. Garantie Sprache. Schr iftl. Be⸗ läſſigen Beamten Wert Frau 45J. alt, evgl, ge · v3 81e. Kaution 
billig für guten Gang, preis ⸗ werbungen m. Sebens, „legen, wollen inge efl. r fund u. arbeits» | in Wald- u, Seereicher 2000 31 z ú 
Weißer Spltz verk. t abzugeben lauf erbeten. [Offerten unter 907 freud. ſucht Stellung, Gegend. 8 
Btafstiewicz, Eee Ela er dt, e gur e sujan die Geschäftsstelle wo Hausfrau frant od.| Orte. 5,50 3t tägli Alben. nie, Rojowo 
„ Bracia Ramme, F. kberhur ſofort evtl. 1. Auguſt] dieſ. Zeitung einſenden. ehit, zur jelbitändia. auch Wohnung 4 bang Grucano, 


m — eſuch 3 | 
inden e e yigma, ta: Tio 2. | Stubenmänchen! aus. Wr Ee Pe e a n hat e en 

Bolishündin Dampf- wel hand in Stellung| Beamter de dach 8 Stell ie 190 9 erabe» b. Denbel: p. 22225 Bactadminifttat, 

2 Jah ſchõ R j Lehrling Anſpr. Angebterb. Dame möchte Herrn b. oder achtung von 

2 Jahre, nge Ber Motordreicher, E t ng 1 Rünhenmädchen s: auf größer. Gute. Bin|a.d.Geichit, d.geitg.erb. ande &burek,Grudziadz, ins 8 1000-000 More. 


ſtän dehalber für 40 zl. ut. lie, ng ahre alt, unverb, |" Poniatowskiego 11. S 5 
W e Sul Diele, Breit: und Schmal⸗ und polnila i ſprechend mit Kochkenntniſſen. 5 mn. Tüchtiges . pet na dn 58 Offerten mit genauer ö 


bei S 7 für under Biwo gelut, | Meldung. m, Zeugnis- ` 6 See 
e ann a” dreſcher für Göpel, Bracia Samme, Boda., abſchriften — chten an 3 nei ell e Miklſchaftsfrl. — eld 3. u. O. 69855. 
mian, 955 e Von ſofort kann fih 


Sw. Trójcy 14 b. 6930 Ich ſuche fü 
24 . Nane Reinigungs- Re rling RomeDblube, mein, Beamten” Grig 8 eg 125 ga a ch Mohn ll ngen ein jung., militärfeeier 


wergaurami, maſchinen Jant bet Faſi Stellu in 15. 8. od 
We, r Geſucht zum baldigen owice, bei Lafin, jal 92 üller 
b mg i b, ich warm empfehlen pow. Grudziadz. sg, 4 roßem Gut, y 
anna it, super Getreidemüher, nit re maai Antritt fleißiges kann, zu ſofort od. ſpaͤt. M ül m 528 elbſtändigen j KiMM,- Wohnung Bern ng ee 11 { 
- ehen 7 nnn 
Klavier zu weit geſucht. mit etwas Nähkennt⸗ aa ei e fu 12. lofort ob.. Hug. gute un — 3 faa Sobi tieao 6. minie (0 Sa 1 tagl 2 
bill. 3. verk. Rycerſta 15. geſetzten riftl. Bewerbungen | Hilen, für Gutshaush. Haushalt, fl, DHert, Stellung, PE aret Nec rD. 0020 55 r Leistung ne ſt 50 org £ 
dee — abime Lebensfanf aan Seugniife u. Gehalts- a 0908 an pie Ger die Ceicdhit. Diet. eee an 0Mor. 
FFF ben anıpru erbitte . 5 74 
Möbel! Gimme. yodam & R Kreislandbund⸗ rau M. Neumannn, — Beito erb, ötig, | Gin uche dhe 2 größere helle] Friedrich Zante i 
lafzim- Hodam essler, G chaft Dolne Maliti, Pogódti Trzeszezak-Miyn 
mer, Küchen, jowieein-|  Grmdaiadg, enojjenjhajt |” Sahni. 3Etewo. os| In eit u eser Tojort Stellung] Räume ios, p. Migdzyohöd 
jeine Möbel empfiehlt am Babnbof. „% Wabrzeino nere or Gärtnergebiite eij 28 Hauſe. O p. Lewice, p. Migdzy 
aup agiten Breien 15 — aa omori ** mAr e i Guts 39 J., engl, gut voln, ehr fleißig u. ehrlich, 3-2844 a.b Oea D3. ab 1. Aug, zu vermiet,, Suche als Selbittäufer 
uf Raten, Gebrauchte, gußeiſerne aushalt. ju leich en zymnafialbüdung' der in Händelsgärtn. a Ay ährig® paſſend für Büro und ri i 
iano Ronet 14, Suche vom 1.8. evang. swei evangel,, ältere ſucht weg. Wirt . carbeitet pat fucht v. 1 Sie u jät rige E Privatgrundſtück 3 
10—20 aut erhaltene jil ewanne Stütze oder Mädch Na geit st auf Ofi Sh oD od. 11 rk e Stary Rynek. 2929 den 8 ? 
zu kaufen geſucht. Ang. en eee ee die ee. Diel. 3 5 S Handel Skór", 6.68 ? 
gleiche Stühle du richt. nach Eepolno, Haustochter Neferenyen, Sina äh. £ a oios ZI ri a en | 


` „oder ſpäter Stellun 
Wecke, Zduny 1 —Sliehfach 8-20 die kochen und baden|”- ä Für Vermittlung mit 


i tann. een 6. ei 
Silber, Ang. m. Lebenslauf an 
Gold Brillanten . erw Abich 


Aufruf 


an die Herren Hausbeſitzer! 


Die öffentliche Meinung ſtellt feſt, daß 
unſer ſchönes Bydgoſzez ſehr in feinem Aus» 
ſehen verliert, wenn man eine ganze Reihe 
von vernachläßigten Häuſern, mit ſchlechten 
Faſſaden und Treppenaufgängen ſieht. 
Es wird an die Herren Haus beſitzer 


Gummiabsätze 
appelliert, die beſtehenden Mängel aus eigener 


y die neue Marke 
Initiative zu beſeitigen, je früher deſto beſſer ps 


wodurch fie fih nicht nur um das gute Aus- | 
ſehen der Stadt verdient machen, ſondern 6 
0 die ſchreckliche Arbeitsnot lindern 
elfen. 
Gegen diejenigen, die dieſen Appell nicht 
berückſichtigen (ausgenommen Hausbeſitzer, die 7 


beſondere Berückſichtigung verdienen), werde ii Bande p 
ich gezwungen fein, mit allen geſetzlich. Mitteln sie sind die dauerhaftesten und die billigsten! 
vorzugehen. 5 A z 1 i 
Bydgoszcz, den 17. Juli 1931. 6% Für dreimonatliches Tragen wird garantiert ! 
Kierownik Magistratu. | Vorzeitig abgenutzte Absätze tauschen wir gegen 


(—) Dr. Chmielarski, Wiceprezydent miasta. | § neue ein. 6027 
1 


WOLBROM!‘ 


Fabryka Wyrobów Gumowych S. A. 
w WOLBROMIU. 


Wäsche auf 
Stacheldrahr? 


Dieser Gedanke erscheint Ihnen 
seltsam, verehrte Hausfrau? Aber 
der Fachmann weiß, daß oft Wasch- 

mittel benutzt werden, welche Ihre 
teure Wäsche schneller ruinieren. als 
wenn Sie Stacheldraht als Wäsche- 
leine benutzen würden. Nièmals kön- 
nen Sie die chemische Zusammenset- 
zung eines sogenannten Waschmittels 
beurteilen! Ueberlegen Sie bitte: sind 
250 Gramm der garantiert reinen, 
neutralen, 65 Prozent fetthaltigen 
„Kollontay-Seife“ mit dem Wasch- 
brett nicht wertvoller und billiger. 
als ein Paket = 250 Gramm eines nur 
30—40-prozentigen Waschmittels? 
Wenn Sie so ein schönes, helles, har- 
tes und duftendes Stück „Kollontay- 
Seife“ betrachten so sehen Sie doch, 
daß Sie für Ihr Geld auch etwas Gu- 
tes erhalten. Nur mit „Koltontay- 
Seife“ gewaschen, kann ein Wäsche- 
stück jahrzehntelang benutzt werden. 
Jedes bessere Geschäft hat „Kollon- 
tay-Seike“ vorrätig. 


Kauft nur 


Zurückgekehrt 


Dr. Fischoeder 


innere und Nervenkrankheiten 
6629 Bydgoszez, ul. Marsz. Focha 47. 
Telefon 159. Sprechst. ½12—½¼ 1 u. 5—6, 


Bedachungsgeschäft 


Ausführung = 
sämtlicher Dacharbeiten zu kulanten Bedingungen 


Dachpappen - Fabrik 
Herstellung von Dachpappe u. Teerprodukten 
Zemeni | Stückkalk| Rohrgewebe usw. 

J. PIETSCHMANN & Co. Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. 


R 705. 
Bydgoszcz, Grudziadzka 7/11 Vertreter für Posen u. Pommerellen: Klaczynski & Ska., Poznan, Wielkie Garbary 21. 


—— — — äT¶ũkäũ—ẽ — ——— — — B — 

Grundſtück, ein Waren: und Wohnhaus mit Telefon 82 1574 Telefon 82 2 ſchadhaften 28 bis 35 jährigen Fach⸗ 
einem Seitenflügel und zwei Eingängen Hof, u — — : 1 u% id î mann wird Gelegen: 
Speicher, einem Laden an der ul. Mariz — > — —,' s - vu ſachen heit geboten in altein- 
A N N belommen Sieſchnellu. geführte Dorſſchmiede 


Bekanntmachung. 


Das im Grundbuche von Swiecie Band XI. 
Blatt Nr. 266 auf den Namen der Firma] 
Davis & Knopf Sp. z ogr. port. in Swiecie 
eingetragene Grundſtück, welches gelegen iſt 
in Swiecie, ſoll 


im Wege d. freiwilligen Versteigerung, 


am 31. Juli d. J., um 10 Uhr im Kontor der 
erwähnten Firma, welches fih in Swiecie an 
der ul. Mickiewicza Nr. 19 befindet, wegen 
Liquidation der Firma verkauft werden. Das 


Billuditiego, Stall, Magazin, Eiskeller, Salz- 7 itli trickt b A 2! 
ea mi e deere Saoer] Hebamm j faamam revar ei EINZUHEITATEN. 
6684 Mark jährlichem Nukungswert, jowieeiner| erteilt Rat, diskrete Be⸗ e r- e ſſch gefällt u. J. 8897 


Fläche von 33,31 Aa zur Gebäudeſteuer ver⸗ ratung zugeſ. Danek, 
anlagt, in der Grundſteuermutterrolle von BON suaa. 285 R 
Swiecie unter Art. 179 und in der Gebäudes | z agoszez, Llei. 18—01. 

ſteuerrolle von Swiecie unter Nr. 151 ver 222 - e Prima 
eichnet. Auf dem Grunditüd befindet ſich ſchon 
eit Jahrzehnten ein Reſtaurant und Kolonial⸗ Dr. J. Behrens 
warengeſchäft. Zuſammen mit dem Grund- 8 

ſtück wird verkauft das geſamte Inventar. ie 
welches fih im Geſchäftslotal ul. Micktewiczalg] allerlei Verträge 
Ecke ul. Marsz. Pilludsttego und im Laden] Testamente,Erbsch. 
ul. Mickiewicza 19 befindet. Die Abſchrift des Auflassungen, Hv- 
Grundbuchblatts, die Auszüge aus den Steuer⸗ pothekenlöschung. 
büchern und die Verſteigerungsbedingungen Gerichts- u. Steuer- 
und das Inventarverzeichnis tönnen eingeſehen angelegenheiten. 
werden im Büro des unterſchriebenen Notars 
in Swiecie von 8 bis 18 Uhr. Außerdem er⸗ 
teilt genaue Informationen Herr Kurt Knopf 
in ſeinem Geſchäftslokal in Swiecie, ul. Dwor⸗ 
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3. Blatt. 


Eröffnung der ſpaniſchen National: 
verſammlung. 
Am Dienstag abend wurde in Madrid die ſpaniſche 
Nationalverſammlung feierlich eröffnet. Eine 
vieltauſendköpfige Menge, die von einer dichten Mauer 
Militär und Polizei zuſammengedrängt wurde, begrüßte 
die Regierung bei der Anfahrt mit Jubelrufen. Gleichzeitig 
ſchoſſen die Batterien Salut, und die Kirchenglocken läuteten. 
Die rund 400 Abgeordneten erwarteten ſtehend dds Kabi⸗ 
neit. Sofort ergriff Miniſterpräſident Zamora 
das Wort. In fait einſtündiger Rede ſchilderte er die Ge- 
ſchichte der Revolution und die Aufgaben der Republik. 
Stürmiſcher Beifall wurde laut, als er darauf Hin- 
wies, daß die Republik ohne fremde Hilfe entſtanden 
ſei und weder Unternehmern noch Bankiers Dank ſchulde. 
Das Heer, das ſich niemals mehr zum Tyrannen über das 
Volt aufwerfen werde und könne, ſei die Stütze der Repu⸗ 
blik. Da die Regierung nach Verabſchiedung der Ver⸗ 
faſſung zurücktrete, könne er kein Regierungsprogramm 
auſſtellen, ſondern nur verſprechen, mit allen Mitteln für 
eine ungeſtörte Arbeit der Cortes zu ſorgen und die Staats⸗ 
autorität energiſch aufrechterhalten zu wollen. 
Unmittelbar nach der Rede Zamoras wurde die Sitzung 
unterbrochen. Die Regierung und die Abgeordneten 
nahmen die Truppenparade ab. Die vorbeimarſchie⸗ 
renden Regimenter brachten Hochrufe auf die Repu⸗ 
blik aus, die von der Menge begeiſtert wiederholt wurden. 
Die neuen republikaniſchen Fahnen wurden mit 
brauſendem Händeklatſchen bearüßt. Als die Gardia Zivil 
vorbeizog, begannen in der Menge verteilte Sundikaliſten 
ein ohrenbetäubendes Pfeifkonzert, das nur mit Mühe durch 
das Klatſchen und die Hochrufe der Menge übertönt werden 
konnte. Zu Zwiſchenfällen von Bedeutung iſt es nicht ge⸗ 
kummen. Nach Wiedereröffnung der Nationalverſammlung 
murde der Sozialiſtenführer Beſteiro zum Präſiden⸗ 
ten des Hauſes gewählt. Faſt alle Abgeordnete find neu. 
Auffallend iſt die Anweſenheit von zwei Frauen und ſechs 
Geiſtlichen unter den Abgeordneten, aus denen ſich noch die 
bekannten Köpfe fünf früherer monarchiſtiſcher Miniſter 
abheben. 


Republik Polen. n 
Neuer Skandal in der Sowjet⸗Diplomatie. 


Der Leiter der Transportabteilung der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Handelsmiſſion in Warſchau, Ingenieur 
Wulfowitſch, hat den Befehl erhalten, nach Sowjet⸗ 
rußland zurückzukehren. In ſeiner Antwort er⸗ 
klärte er, der polniſchen Preſſe zufolge, daß er dieſen Befehl 
nicht ausführen und ſeine Stellung in der Handels⸗ 
miſſion aufgeben werde. Wulfowitſch hat von der Polni⸗ 
ſchen Regierung das Aſylrecht in Polen erhalten. 

Der Dank für Breſt. 
Die Frage e des Wojewodenpoſtens 
e i eh Da t e 
die Perſon des Nachfolgers ſind weiterhin die verſchieden⸗ 
ſten Gerüchte im Umlauf. Intereſſant iſt, daß in der letzten 
Zeit auch Unterſuchungsrichter Demant genannt wird, 
der aus dem Prozeß gegen die ehemaligen Breiter Ge⸗ 
fangenen bekannt iſt. 


* 
Deutſches Reich. 
Friedrich von Payer +. 

Im Alter von 84 Jahren iſt am Dienstag abend in 
Stuttgart Wirkl. Geh. Rat Friedrich v. Payer, der 
letzte kaiſerliche Vizekanzler, nach kurzer Krankheit ver⸗ 
ſtorben. 


Geheimrat v. Payer wurde 1847 in Würzburg gebo⸗ 


ren. Er war von Beruf Rechtsanwalt, als ihn 1877 ſeine 
Heimat in den Reichstag entſandte. Der württembergiſchen 
Kammer gehörte er ſeit dem Jahre 1894 an. Bei ſeinem 
Ausſcheiden aus dem Präſidium dieſer Kammer wurde ihm 
vom König von Württemberg der Rang und Titel eines 


Geheimen Rates mit dem Prädikat Exzellenz ver⸗ 
liehen. Als Nachfolger Helfferichs wurde er Vizekanzler 
des Reichs. In der Nationalverſammlung in Weimar 
führte er die demokratiſche Partei. In den neuen Reichs⸗ 
tag ließ er ſich nicht mehr wählen. 


Miniſter Franzen freigeſprochen. 


Am Mittwoch nachmittag wurde in dem Prozeß gegen 
den Miniſter Franzen folgendes Urteil verkündet: 

Der Angeklagte wird auf Koſten der Staatskaſſe frei⸗ 
geſprochen. Die Freiſprechung des Angeklagten erfolgte 
mangels Beweiſes. f 

Der Staatsanwalt hatte gegen Franzen eine Geldjtrafe 
von 500 Mark beantragt. 


Ein erlogenes franzöſiſches Kaiſerinterview. 


Der „News Chronicle“ wurde, wie aus London berichtet 
wird, auf eine telephoniſche Anfrage in Dorn bezüglich eines 
in der franzöſiſchen und in einem Teil der engliſchen Preſſe 
veröffentlichten angeblichen Interviews Kaiſer Wilhelms, 
in dem dieſem die gehäſſigſten Außerungen bezüglich Frank⸗ 
reichs und Hindenburgs in den Mund gelegt werden, mitge⸗ 
teilt, daß an dem ganzen ſogenannten Inter⸗ 
view nicht ein wahres Wort ijt. Der Adjutant des 
Kaiſers, der dieſe telephoniſche Mitteilung machte, fügte Hirt- 
zu, daß dieſes „Interview“ offenſichtlich in Paris veröffent⸗ 
licht worden ſei, um die franzöſiſche öffentliche Meinung 
gerade zu dieſem Zeitpunkte gegen Deutſchland aufzuhetzen. 


Aus anderen Ländern. 
Karl Larſen t 


Profeſſor Dr. Karl Larſen, der bekannte däniſche 
Schriftſteller und Hiſtoriker, Deutſchlanoͤs ergebenſter 
Freund unter den Dänen, iſt am Sonnabend abend 11 Uhr 
an den Folgen eines Straßenunfalls, den er kurz 
zuvor nach dem Beſuch ſeiner im Krankenhaus ſchwer leidend 
daniederliegenden Gattin erlitten hatte, geſtorben, 
wenige Tage vor der Vollendung feines 71. Lebensjahres. 
Namentlich während des Weltkrieges und auch nachher hat 
Profeſſor Larſen ſich als wahrer Freund Deutſchlands be⸗ 
währt. Mitten im Kriege, im Jahre 1916, gründete er ſeine 
„Geſellſchaft von 1916“ zur Verbreitung gegenſeitiger Kennt⸗ 
nis der deutſchen und däniſchen Kultur, deren Vorſitz er bis 
zum letzten Atemzuge innehatte. Profeſſor Larſen war 
Ehrendoktor der Philoſophiſchen Fakultät der Uni⸗ 
verſität Jena und beſaß das Ehrenzeichen 1. Klaſſe des 
Deutſchen Roten Kreuzes. Die Kopenhagener Zeitungen 
widmen dem Verſtorbenen ehrenvolle Nachrufe. > 


Der Streit um Oſt⸗Grönland. 


Das Miniſterium des Außern in Ko penhagen teilt 
mit: i 2 N 


MEET , d r ker 


x 


zogenen Rechtsbruch durch die von der Norwegi⸗ 


ſchen Regierung proklamierte Okkupation in Oſt⸗Grön⸗ 
land und mit dem Verlangen, daß dieſe Okkupation als 
dem beſtehenden Rechtszuſtand zuwider laufend erklärt 
wird. Weiter hat die Däniſche Regierung den däniſchen Ge⸗ 
ſandten in Os lo angewieſen, bei der Norwegiſchen Regie⸗ 
rung Proteſt einzulegen und Mitteilung von der däni⸗ 
ſcherſeits im Haag eingebrachten Klage zu machen. Dem 
Leiter der däniſchen Oſt⸗Grönland⸗Expedition, Dr. Lauge 
Koch, wurde unter dem heutigen Datum Polizeigewalt er⸗ 


teilt. 
Keine Viſen nach Italien. 


Das italieniſche Außen miniſterium hat den 
diplomatiſchen Vertretern Polens, der Türkei, der 
Tſchechoſlowaki, Griechenlands, Agyptens und Rumäniens 
mitgeteilt, daß die Italieniſche Regierung zur Unterſtützung 
des Warenaustauſches mit den betreffenden Ländern die 
Konſularviſen für die ſich nach Italien begebenden Staats⸗ 
angehörigen der erwähnten Staaten aufhebt. 


Deutſche Rundſchau. er. 


Bromberg, Sonntag den 19. Juli 1931. 


Für Rheumaliker 
und Nervenleidende! 


Für niemand liegt ein Grund vor, daran zu zweifeln, wieder geſund zu 
werden, wenn er an Rheuma, Gicht oder Nervenſchmerzen leidet und er 
Togal nimmt. Tauſende, die von Schmerzen geplagt wurden, gelangten durch 


Togal wieder in den Genuß ihrer Geſundheit. Ueber ſeine Erfahrungen mit 
Togal berichtet Herr J. Scherr, Lwów, Lindego 2/II, u. a.: Viele Jahre 
litt ich an Rheuma und furchtbarem Reißen im rechten Bein. Während 
dieſer Zeit habe ich unzählige Heilmittel der verſchiedenſten Art eingenommen, 
auch war ich zweimal in ausländiſchen Bädern. Leider aber nur mit vorüber⸗ 
gehendem Erfolg, die Schmerzen kamen wieder und ich habe keine nachhaltige 
Beſſerung empfunden. Vor etwa drei Monaten machte mich ein Bekannter 
auf Togal aufmerkſam und ich kaufte mir ſofort eine Packung. Ich habe 
jeden Tag dreimal 2 Tabletten genommen. Schon in der erſten Woche ſpürte 
ich eine bedeutende Erleichterung und in der dritten bin ich das tägliche Uebel 
losgeworden und fühle mich wie neugeboren. Togal⸗Tabletten werde ich jedem 
Leidenden wärmſtens empfehlen. Aehnlich wie Herr Schere, berichten Tane 
ſende, die Togal bei Rheuma, Gicht, Reißen in Gelenken und Gliedern, 
Nerven- und Kopfſchmerzen, Erkältungskrankheiten, ſowie verwandten Krank ⸗ 
heitserſcheinungen gebrauchten. Togal-⸗Tabletten find unſchädlich für Magen, 
Herz und andere Organe. Sie ſtillen nicht nur ſofort die Schmerzen, 
ſondern entfernen die Krankheitsſtoffe auf natürlichem Wege, gehen alfo direkt 
zur Wurzel des Uebels. Deshalb wurden ſelbſt bei langjährigen Leiden mit Togal 
überraſchende Erfolge erzielt. Wenn Tauſende von Aerzten dieſes Mittel verordnen, 
können auch Sie es vertrauensvoll kaufen. Machen Sie noch heute einen Berſuch, 
aber beſtehen Sie auf Togal. Es gibt nichts Beſſeres! In allen Apotheken. 


Feſtlonzert 
des 5. Deutſchen Bundes⸗Sängerfeſtes. 


Das Feſtkonzert ſtand im Mittelpunkt des 5. Deutſchen 
Bundesſingens. Der Garten der Grabenloge in Poſen 
war überfüllt. Das geſamte Poſener Deutſchtum nahm an 
der bedeutenden Veranſtaltung teil. ; 

Bedeutend war es in mehrfacher Hinſicht, beſonders in 
künſtleriſcher. Die Darbietungen hatten bedeutendes Niveau. 
Sie wurden eingeleitet durch einige Muſikwerke, vorgetra⸗ 
gen von einem 22 Mann ſtarken Orcheſter, das ausgezeichnet 
von Muſikdirektor Ehrenberg geleitet wurde. Eingelei⸗ 
tet mit der Ouvertüre zu Webers „Precioſa“, folgten 
Märſche, Tänze und klaſſiſche Muſik, vortrefflich dynamiſch 
ausgearbeitet. 
ſtärkſten Beifall und waren beſter Auftakt zu den weiteren 
Darbietungen. 

Die vielen Schwierigkeiten, die ein Dirigieren von 
Maſſenchören bereitet, wußte Bundeschormeiſter Hetſchko⸗ 
Graudenz trefflich zu meiſtern. Er verſtand es, die ſo ver⸗ 
ſchiedenartig geſchulten Chöre zu einem voll klingenden, 
auf jeden Wink reagierenden Geſamtchor zuſammenzu⸗ 
ſchweißen, ihn mit künſtleriſcher Begeiſterung zu erfüllen, 
daß die zum Vortrag gebrachten Muſikwerke einen macht⸗ 
vollen Eindruck hinterließen. Die Gliederung ſowie der 
klangliche Ausdruckscharakter war überwältigend. 


von Heinrichs wie „Jugend“ von Thuille, „Auswanderers 
Heimweh“ von Hetſchko und „Heimweh“ von Hoffmann 


waren hochwertige Darbietungen von erſtklaſſiger künſtleri⸗ 


ſcher Ausgeglichenheit. 

Die „Gemiſchten Chöre des Gaues Poſen“ 
unter Leitung von W. Kroll leiteten mit „Gott grüße 
dich“, „O Täler weit“ und Beethovens „Die Himmel 
rühmen“ zu den weiteren Programmdarbietungen über. 
Derſelbe Dirigent leitete dann auch als Gauliedermeiſter 
des „Gaues Poſen“ „Liebesfreiheit“ von Marſchner und 
„Die Kapelle“ von Kreutzer und erntete ebenſo wie mit den 
erſtgenannten Darbietungen ſtärkſten Beifall. Nachdem der 
„Verein Deutſcher Sänger Poſen“, ebenfalls von 
= Kroll erfolgreich dirigiert, zwei weitere Lieder geſungen 
hatte, 
des Herrn Pannike⸗Bromberg vortrefflich ausgearbeitet 
und mit viel Hingebung Heuſers „Eine Wieſe voll weißer 
Margueriten“ vor, das ſeine Wirkung nicht verfehlte. Auch 
Gelbkes „Horch, die alten Eichen rauſchen“ war befte gefang- 
liche Koſt. Ebenſo reſtlos anerkannt werden müſſen der 
Vortrag von „Ich ſpring an dieſem Ringe“ von Schreck und 
„Kapitän und Leutenant“ von Heinrichs. 


A tagen in Galizien. 


In dieſem Jahre hatte die deutſche Kolonie Joſefs⸗ 
berg bei Drohobyez in Galizien den „Landesverband 
deutſcher Lehrer und Lehrerinnen in Polen“ zu einer Ver⸗ 
treterverſammlung eingeladen. Joſefsberg iſt eine 
Koloniſtengründung Kaiſer Joſefs II. in der Nähe von 
Medinice bei Drohobycz, ein ſchön angelegtes Hufendorf 
pfälziſcher Siedler, das eine überaus intereſſante und 
wechſelvolle Geſchichte hat. 

Das Programm der 


Vertreterverſammlung 


war umfangreich. Im großen Saal der Joſefsberger 
Schule hörten die Teilnehmer der Tagung den Vortrag 
von Studienrat Hugo Riemer⸗ Bromberg über Eidetik 
(die Fähigkeit, ſinnliche Eindrücke z. B. ein Bild auch nach 
Wegnahme des Bildes in Form eines „Anſchauungsbildes“ 
zu behalten). Der Vortragende gab in ausgezeichneter 
Darſtellung zunächſt ein Bild über die Entſtehung und Ent⸗ 
wicklung dieſer neuen pädagogiſchen Wiſſenſchaft und ſtellte 
die Lehre in intereſſanter Weiſe dar. Er entwickelte an⸗ 
ſchaulich die beiden Typen der eidetiſchen Menſchen und 
erzählte von ſeinen intereſſanten Verſuchen an Kindern in 
verſchiedenen Städten. Auch Joſefsberger Kinder unter⸗ 
ſuchte er in Abweſenheit der Zuhörer auf ihre eidetiſche 
Veranlagung hin und fand einen hohen Prozentſatz von 
Eidetikern vor. An ſeine Ausführungen ſchloß ſich eine 
angeregte Debatte über Wert und Weſen der Eidetik. 
Der Abend brachte die Gäſte im Schulſaal zuſammen, 


wo der 
Begrüßungsabend 


abgehalten wurde. Der Vorſitzende des Bezirksvereins 
von Kleinpolen, Oberlehrer Mohr, begrüßte im Namen 
der deutſchen Lehrer und Lehrerinnen Kleinpolens die An⸗ 
weſenden und gab feiner lebhaften Freude darüber Aus- 
druck, ſo viele Gäſte aus allen Teilen Polens in Joſefsberg 


der evangeliſchen Gemeinde Joſefsberg, Pfarrer Ryſer, 
den Schulpfleger des evangeliſchen Privatſchulweſens in 


Kleinpolen, Schulrat Butſchek, den Vertreter des 
Deutſchen Schulvereins, Profeſſor Schnura aus Brom- 
berg. Sodann ſang der Gemiſchte Chor von Joſefsberg 
einen klangvollen Eingangschoral, wornuf ſich der Vorhang 
der Schulbühne hob und die Joſefsberger Kleinen zu 
Harmoniumklängen Reigen und Spiele vorführten. Was 
dieſes weltabgeſchiedene Dorf geleiſtet hat, war über alle 
Maßen gut und ſchön. Mit rhythmiſch⸗gymnaſtiſchen 
Übungen und Tänzen der Joſefsberger Mädchen fand der 
Begrüßungsabend ſeinen Abſchluß. 
In der 
Vertreterverſammlung 


gab der erſte Schriftführer des Verbandes, Herr 
Schmelzer, zunächſt in ſehr eindrucksvoller Weiſe einen 
Jahresbericht, wobei er beſonders die Veranſtaltun⸗ 
gen in Bromberg, Poſen, Lodz, Bielitz und die Pädagogi⸗ 
ſchen Arbeitsgemeinſchaften in Kattowitz und Königshütte 
hervorhob. Über die Frage der „Deutſchen Schulzeitung“ 
und des „Jugendlandes“ entſpann ſich eine längere Debatte. 
Schließlich wurde der Jahresbericht angenommen. Hierauf 
erſtattete Herr Hopp, Bromberg, den Kaſſenbericht. Eine 
lebhafte Debatte entſpann ſich, als ein Vertreter den An⸗ 
trag ſtellte, den Mitgliedsbeitrag jährlich um einen Zloty 
zu erhöhen. Mit Stimmenmehrheit ging der Antrag durch. 
Darnach erfolgte der Bericht der Kaſſenreviſoren, worauf 
dem Vorſtand die Entlaſtung erteilt wurde. In den nun 
folgenden Vorſtandswahlen wurde der alte Vorſtand durch 
Akklamation wiedergewählt und ihm der Dank für ſeine 
Arbeit ausgeſprochen. 

Am Nachmittag fanden ſich die Teilnehmer im 
ſchmucken Kirchlein des Ortes ein, wo Senior Rojer in 
mehr als zweiſtündigem Vortrage die Gemeinde⸗ und 
Schulchronik Joſefsberg in ausgezeichneter Weiſe darſtellte, 
wodurch die Teilnehmer einen intereſſanten Einblick in das 


Werden und Wachſen einer deutſchen Kolonie in Galizien, I die Gäſte trefflich r te aa 


+ 


Thema, das ebenſo feſſelnd wie lehrreich war. 


Abends gab die Laienbühne von Joſefsberg das 
Theaterſtück von Paul Schuſter „Perpetua“. 


„Legut“, auf welcher die Generalverſammlung der „Legut“ 
vorbereitet wurde. Der Geſchäftsbericht wurde von der 
Generalverſammlung genehmigt und der neue Auffichtsrat 
gewählt. An dieſe Generalverſammlung der „Legut“ ſchloß 
ſich der Hauptvortrag der diesjährigen Tagung an: 
„Der Rechenunterricht an unſeren Volksſchulen“. Der 
Referent, Herr Greger, Bromberg, brachte in eingehen- 
dem Bericht die moderne Methode des Rechenunterrichtes, 
die Warſchauer Lehrpläne, den Zuſtand des Rechenunter⸗ 
richtes im deutſchen Volkſchulweſen Polens zur Darſtellung, 
die lebhaftem Intereſſe begegnete. 

Mit dieſem Vortrage hatte die Tagung offiziell ihren 
Abſchluß gefunden. Der Abend vereinigte die Teilnehmer 
noch einmal zu einem „Bunten Abend“ auf dem Schulplatz, 
wo die Joſefsberger Jugend Reigen und Tänze aufführte 
und Heimatlieder zum Vortrag brachte. Die Teilnehmer 
nahmen dann noch an der Feier des 150 jährigen Beſtandes 
der deutſchen Kolonie Brigidau in Galizien teil, einem 
wahren Volksfeſt, zu dem Tauſende erſchienen waren. Nach 
einem Gottesdienſt im Freien, der leider durch einen 
leichten Regen geſtört wurde, ſprach Oberlehrer Bollen⸗ 
bach über die Geſchichte der deutſchen Kolonien, worauf 
auf den umliegenden Wieſen das 


Volksfeſt Hes 


begann. Beſonders ſchön war das Pfingſtreiten, die zahl⸗ 
reichen Spiele und Tänze der Brigidauer, Erſt der ein- 


brechende Abend führte die Gäſte in die Heimat zurück. 
Um 8 Uhr gab die Brigidauer Laienſpielſchar das wg 
Rech, das 


ſtück in pfälziſcher Mundart „Die Anſiedler“ von 


Die Leiſtungen des Orcheſters fanden 


„Meiſter 
und Geſell“ von Zelter und „Wenn alle Brünnlein fließen“ 


trug der „Gau Pommerellen“ unter Leitung 


Der nächſte Tag brachte die Auſſichtsratsſitzung der 


. 
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Die Finanzierung der Ernte. 


Am 15. d. Mts. fand im Landwirtſchaftsminiſterium eine Kon⸗ 
ferenz der Vertreter der landwirtſchaftlichen Organiſationen des 
Finanzminiſteriums, der Bank Polſki und derjenigen Banken Kell, 
tätigen. 


die Geſchäftsumſätze mit Getreide-Regiſterpfandkrediten 
Die hauptſächlichſte der erörterten Fragen erftredte ſich auf die 
Verzinſung der Regiſterpfandkredite. Nach längeren Beratungen 
und mit Rückſicht auf die abgeſchloſſenen Verhandlungen, wonach 
niedrig verzinsliche Auslandskredite zur Verfügung ſtehen, wurde 
auf der Konferenz der Beſchluß gefaßt, den Zinsfuß für die Regiſter⸗ 
pfandkredite mit 8 von Hundert feſtzuſetzen. Die Zinsleiſtung ijt 
demnach um 1½ Prozent niedriger als im vergangenen Jahr. 
Nach Informationen der Preſſe Toll das Land wirtſchaftsminiſte⸗ 
rium den Beſchluß gefaßt haben, bereits am W. d. M. mit Um- 
lauf der Getreide-Regiſterpfandkredite zu beginnen, da voraus⸗ 
ſichtlich um dieſe Zeit die Erntearbeit im vollen Gange ſein dürfte. 
Angeſichts der Gefahr, daß ſofort nach der Ernte große Mengen 
Getreide auf den Markt geworfen werden und demzufolge die 
Preiſe ſtark gedrückt werden, iſt die Frage der ſofortigen Realt⸗ 
ſierung der Erntekredite für die Preisgeſtaltung von ausſchlag⸗ 
gebender Bedeutung. Die Frage der landwirtſchaftlichen Kredtt⸗ 
ſyſteme hat in Polen ohnehin noch keine endgültige Faſſung er- 
halten, woran die Lage des polniſchen Geld⸗ und Kapitalmarktes 
einen großen Teil der Schuld trägt. Nunmehr fällt in dieſem 
Jahre die Sicherheit fort, welche das deutſch⸗polniſche Roggen⸗ 
abkommen teilweiſe gewährte. Deutſchland tritt im Bereiche des 
Getreideabſatzes vielfach in den Wettbewerb mit Polen, daher tft 
eine Getreide-Preisgeſtaltung das brennendſte Problem vor der 
kommenden Ernte. Die Eile, mit welcher die Getreideexportgeſell⸗ 


ſchaft zur Organiſierung des polniſchen Getreideexportes ins Le⸗ 


ben gerufen wurde, läßt daraus ſchließen, daß man es mit dieſer 
. ernſt nimmt. 

olniſche Blätter wollen in dieſen Tagen erfahren haben, daß 
Polen durch Vermittlung der Bank Polſki von einer Pariſer 
Bankengruppe einen Kredit von 150 Millionen franz. Frank für 
Getreide⸗Regiſterpfandkredite erhalten fol. Aus den Anſtrengun⸗ 
gen, die gemacht werden, ergibt ſich, daß die maßgebenden Stellen 
die Preisgeſtaltung für Getreide als eine Frage der geſamten 
Volkswirtſchaft hinſtellen. 

Ferner wird die Landeswirtſchaftsbank wie im Vorjahre den 
Großbetrieben Erntekredite bis zur Höhe von 5 Mill. Zloty er⸗ 
teilen. Es handelt ſich dabei um Wechſelkredite, welche ſpäteſtens 
am 30. Oktober rückzahlbar und mit 9,5 Prozent verzinslich ſind. 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß man dieſe Kredite ſpäter in Regiſter⸗ 
pfandkredite für Getreide wird konvertieren können. In der Praxts 
wird das ſo durchgeführt, daß diejenigen Landwirte, die Anſpruch 
auf die Konvertierung erheben, der Landeswirtſchaftsbank ſofort 
bei Aufnahme des Erntekredites eine Überweiſung auf diejentge 
Bank aushändigen, die ihnen Regiſterpfandkredite gewährt. Die 
Erntekreditwechſel müſſen mit dem Giro von zwei anderen Groß⸗ 
grundbeſitzern, evtl. mit dem Giro des Großgrundbeſitzerverbandes 
verſehen ſein. 


Wird die Zollrückerſtattung für Gerſte beſeitigt? 


Die letzte Konferenz 

miniſterium hat ſich für die Beibehaltung der Zollrückerſtattung für 
Gerſte ausgeſprochen (fie beträgt bekanntlich 4 Zloty pro 100 Kilo⸗ 
gramm). Die vorbereitenden Arbeiten zur Gründung einer Organi⸗ 
ſation der Produktion und des Handels mit Induſtriegerſte ſchreiten 
raſch vorwärts, wodurch der Export dieſes Getreides für die pol⸗ 
niſche Landwirtſchaft nunmehr von ſteigender Bedeutung werden 
dürfte. Deshalb hatte die Nachricht, die ſcheinbar doch aus gut 

informierter Quelle ſtammt, daß die Zollrückerſtattung für Gerſte 
annulliert werden ſoll, große Beunruhigung in den intereſſierten 
Kreiſen hervorgerufen. Das Fehlen jeglicher ſicheren Nachrichten 
darüber, welche Zollrückerſtattungen für Getreide durch das Wirt⸗ 
ſchaftskomitee des Miniſterrates beibehalten werden und welche 
nicht, trägt nicht gerade zur Beruhigung der landwirtſchaftlichen 
Kreiſe Polens bei. 


Die Auslandsſchulden des Polniſchen Staates 


nach dem Stande vom 1. Juli d. J. 


Die Staatliche Kontrollkommiſſion zur Überwachung der 
Staatsſchulden veröffentlicht eine Aufſtellung der Auslandsſchulden 
Polens p. 1. Juli 1931, der wir folgende ſtatiſtiſche Angaben ent- 
nehmen: 

R Schulden in Amerika: G6proz. Dollaranleihe v. J. 1920 
19 574 500 Dollar, Sproz. amerikaniſche Anleihe v. J. 1925 (Dillon⸗ 
Anleihe) 25 900 000 Dollar, 7proz. Stabiliſierungsanleihe v. J. 1927 
58 320 000 Dollar und 1720000 Pfund Sterling, die konſolidierte 
Schuld bei der Regierung der Vereinigten Staaten 206 057 000 Doll. 
Die geſamten Schulden Polens in Amerika erreichen demnach eine 
Höhe von 304 851 500 Dollar und 1720000 Pfund Sterling. 
Schulden in Frankreich: Die konſolidierte Kriegsſchuld 
— Tranche A. 1293 124 365,16 franz. Frank, Tranche B. 600 325 487 
franz. Frank, Relief⸗Kredite 224 700 I Frank, proz. Anleihe 
194 490 640,60 franz. Frank (Tranche I/III der aufgenommenen Mn- 
leihe), Plebiszitſchuld 176 857 323,93 franz. Frank. . 
Polens Geſamtſchulden in Frankreich belaufen ſich auf 
2265 022 468,69 franz. Frank. Der Ausweis der Staatlichen Kon⸗ 
trollkommiſſion berückſichtigt nur die laufenden Efſektivſchulden, 
die im April d. J. aufgenommene Eiſenbahnanleihe ift demnach in 
der a noch nicht verzeichnet. 
Schulden in England: Reliefkredite 3 827 925 Pf. Sterling, 
Außerreliefkredite 61 625,94 Pf. Sterling, Plebiszitſchulden 
598 658,2,5 Pf. Sterling. Die Geſamtverſchuldung des Polniſchen 
Staates in England beträgt ſomit 4 448 208,118 Pf. Sterling. 
Schulden in Italien: 7proz. Goldlireanleihe 330 233 000 Gord- 
lire, Plebiszitſchulden 38 068 438,85 Lire, zuſammen 368 301 438,85 
italieniſche Goldlire. 
Schulden in Holland: Konſolidierte Schuld bei der Regie⸗ 
rung Hollands 417 900 Hol. Gulden, Schulden beim Staatlichen 
Holländiſchen Bekleidungsamte 1481 166,69 Holl. Gulden oder zu⸗ 
jammen 1 898 466,69 Holl. Gulden. À : 
Schulden in Schweden: Konſolidierte Schuld bei der Schwe⸗ 
een Regierung als fog. Reliefkredite 385 200 ſchw. Kronen, fon- 
ſolidierte Schuld v. J. 1929 bei der Regierung Schwedens 5 762 250 
ſchw. Kronen, 7proz. Staatsanleihe in Dollar der Vereinigten 

aaten 350000 Dollar, 6½ proz. Staatsanleihe in Dollar der Ber» 
einigten Staaten 32 274 376,45 Dollar. Polens Geſamtſchulden in 


Schweden belaufen ſich auf 6 147 450 ſchw. Kronen und 32 624 376,45 


Dollar. ; 
ee in Norwegen: Konſolidierte Schulden bei der 
e orwegens 16 306 800 norw. Kronen und 1203,15,0 Pf. 
rling. 


Schulden in Dänemark: Konſolidierte Schulden bei der 
Regierung Dänemarks 345075 dän. Kronen. 

Schulden in der Schweiz: Konſolidierte Schulden bei der 
Schweizer Bundesregierung 72 225 ſchw. Frank. 
Schulden in der Tſchechoſlowakei: Verrechnungsſchuld 
für einen Teil der übernommenen Vorkriegsſchuld Sſterreichs 
17 100 000 ſchweiz. Frank. 
Schulden in Oſterreich: Verrechnungsſchuld für einen Teil 
8 Vorkriegsſchuld Sſterreichs 335 000 öſterr. 

ng. 
Endlich find noch die Staatsſchulden zu nennen, die aus der 


Ausführung des Innsbrucker Protokolls und Art. 2 des 
A ort Belaſtung des Staats⸗ 
ſchatzes durch die proz. öſterreichiſche Goldrente 66 617 779 öſterr. 
Gulden, durch die 4½᷑proz. öſterr. Finanzbonds vom Jahre 1924 
im Geſamtumlaufwerte von 21 140 347 Goldkronen, und endlich die 


Prager Vertrages hervorgehen: 


Belaſtung des Staatsſchatzes durch die 4½ proz. ungariſche Amors 
tiſationsrente v. J. 1914 70 255 Goldkronen. Die Schulden des 
Staatsſchatzes aus dieſen Poſitionen ergeben eine Geſamthöhe von 
66 617 770 öſterr. Gulden und 21 210 602 Goldkronen. ; 


Die Inlandsſchulden 

des Polniſchen Staates p. 1. Juli d. J. ergeben ſich aus folgender 
Aufſtellung: 

1. Verzinſte Schulden: a) Reſt der Staatsanleihen 1918 
1920 3 562 574558 polniſche Mark, b) verbliebener Reit der Finanz⸗ 
bonds von 488610 Zloty — 150380 Zloty, 6015 Goldfrank, 
4 006 513000 poln. Mark, Zproz. Bauprämienanleihe 50 000 000 Zloty, 
Aproz. Inveſtierungsanleihe 35 396000 Zloty, Hproz. Konvertie⸗ 
rungsanleihe 211624994 Zloty, Hproz. ſtaatliche Landesrenten 
19 989 800 Zloty, proz. Eiſenbahnkonvertierungsanleihe 19 145 661 
Zloty, 10proz. Eiſenbahnanleihe 21925 040 Goldfrank, öproz. Dollar⸗ 
anleihe 6934 630 Dollar. . i 
2. Unverzinslihe Schulden Zinsloſer Staatskredit bei 
Bank Polſki 20 000 000 Zloty. 7 
3. Obligationen: 20 624 387 Goldzloty nach der alten Parität 
und 99 024 191 Goldsloty nach der neuen N 
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im polniſchen Landwirtſchafts⸗ 


Die Geſundungs⸗Kriſe. 


Auf der Deutſchen Welle machte am Mittwoch abend Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Dr. Stolper, der Herausgeber des „Deutſchen 
Volkswirt“, u. a. folgende Ausführungen über die herrſchende Ver⸗ 
trauenskriſe: i 

„Deutſchland iſt feit dem 14. September 1930, einem ununter⸗ 
brochenen Anſturm des Mißtrauens ausgeſetzt. Die Res 
gierung Brüning hat alle Kräfte aufgeboten, dieſen Anſturm ab- 
zuwehren. Die deutſche Wirtſchaft hat ſeit dem Herbſt einen 
phantaſtiſchen Kraftbeweis geliefert. Sie hat inmitten 
ſchwerſter wirtſchaftlicher Depreffion Auslandskredite von 
über 4 Milliarden zurückgezahlt und daneben noch 
Tribute weiter geleiſtet und pünktlich die Zinſen für 
ſeine privaten Schulden an das Ausland abgeführt. 


Es gibt kein Land auf der Welt, das auf eine gleiche 
Leiſtung hinzuweiſen vermöchte. 

„An eine Krediterſchütterung in dem Ausmaß, wie wir ſie jetzt 
erleben, hat niemand geglaubt» Anfang Mai kam der Krach der 
Oſterreichiſchen Credit⸗Anſtalt. Daß es möglich wurde, daß eine 
ſolche angeſehene und große Bank zuſammenbrach, mußte in der 
Welt furchtbar wirken. Alle mitteleuropäiſchen Länder wurden 
von der Mißtrauenswelle erfaßt, am ſtärkſten aber Deut ſch⸗ 
land. Vom Krach der Credit⸗Anſtalt an beſchleunigten ſich die 
Kreditkündigungen des Auslandes in unheimlichem Maße. Die 
Reichsbank fing den Stoß auf, ſie ſtellte den Banken Gold und 
Deviſen zur Verfügung, damit fie ihre Schuldverpflichtungen ers 
füllen konnten. Ste erhielt auch eine ausländiſche Währungshilfe 
in der Höhe von 100 Millionen Dollar, um die 40prozentige 
Deckungsgrenze für die Noten aufrechtzuerhalten. Als die Lage 
ſich aufs Außerſte zugeſpitzt hatte, kam am 20. Juni die Bot⸗ 
ſchaft des Präſidenten Hoover, der das Feierjahr für 
alle politiſchen Zahlungen vorſchlug. Es iſt kein Zweifel, daß, 
wenn der Vorſchlag des Präſidenten Hoover ſofort von allen 
Mächten angenommen worden und in Kraft getreten wäre, alle 
die erhofften Wirkungen für die Welt eingetreten wären. Ader 
wider alles Erwarten ſtieß der Hoover⸗Plan auf den hartnäcki⸗ 
gen Widerſtand Frankreichs. Es verfloſſen 16 Eojtbare 
Tage mit den aufregenden Verhandlungen, und 


in dieſen 16 Tagen wurde der Elan des Hoover⸗ 
Plaus gebrochen, 


des 6. Juli zuſtandekam, war es zu ſpät, um die urſprüngl 
Wirkung des Planes noch zu ſichern. d 1 R 
In der Zwiſchenzeit waren in Deutſchland zwei Ereigniſſe 
eingetreten, die die öffentliche Unruhe verſtärkten. Das eine war 
der Zuſammenbruch der Norddeutſchen Woll. 
kämmerei in Bremen, das zweite die Zahlungsſchwierigkett 
einer weſtlichen Bank. Der Krach der Nordwolle traf zunächſt 
die ihr am nächſten ſtehende Bank, die Darmſtädter und 
Nationalbank. Was die erwähnte Landesbank im Weſten 
betrifft, ſo wird ſie Verluſte überhaupt nicht erleiden. 
„Jedes Wirtſchaftsſyſtem iſt auf Kredit aufgebaut. Wird 
der Kredit aufs Tiefſte erſchüttert, dann kommt eben die Wirtſchaft 


zum Stillſtand. In den letzten Monaten lagen eine Nethe 


von Symptomen vor, daß die deutſche Wirtſchaft wie die Welt⸗ 
wirtſchaft die Kriſe überwunden hätte. 

Vergeſſen wir nicht in all unſerer Sorge, wie ungeheuer 

ſtark noch immer der deutſche Wirtſchaftskörper iſt. 

Man denkt und ſpricht immer nur über die 4 Millionen 
Arbeitsloſer. Aber die wenigſten Menſchen denken daran, 
daß es heute in der deutſchen Wirtſchaft um 7 Millionen Er⸗ 
werbstätige mehr gibt als vor dem Kriege. 


„Deutſchland iſt durchaus in der Lage, ſich ſelbſt zu helfen, und 
es muß ſich helfen, wenn die Welt verſagt. Die Welt wird freilich 
merken, was die Erſchütterung des deutſchen Kredits für ſie ſelbſt 
bedeutet. Jede Zahlungseinſtellung in Deutſchlaud zieht zahlreiche 
n in ganz Europa und wahrſcheinlich auch in 

berſee nach ſich. Niemand, weder die Regierung Brüning noch 
die Reichsbank, wird jemals die Hand dazu bieten, daß eine neue 
Inflation in Deutſchland geſchaffen wird. Wenn die Reichsbank 
und die Banken die Kredite einſchränken, dann werden tauſende 
von Unternehmungen und Kapitaliſten gezwungen, entweder ihre 
Vorräte zu verkaufen, um fih Geld zu verihaffen, oder ihre eiger 
nen Deviſenreſerven anzugreifen. 

„Deutſchland hat einen überſchuß feiner Han dels⸗ 
bilanz von über 3 Milliarden jährlich. Der Überſchuß ift bisher 
zum größten Teil dazu benutzt worden, um Tribute zu be⸗ 
zahlen. Im nächſten Jahr ſteht er zur Verfügung, um unſere 
kurzfriſttzen Auslandsſchulden, ſoweit es überhaupt noch welche 
gibt, zu tilgen. 


und das Mißtrauen, das er beſeitigen ſollte, war aufs Furcht⸗ „Deutſchland wird am Ende dieſer Kriſe geſunder 
barſte entfacht. Als die Einigung in Paris ſchließlich in der Nacht und ſtärker ſein als zuvor.“ 


Neue Zinsſätze der Privatbanken Deutſchlands. 


Die neue ſtarke Diskonterhöhung der deutſchen Notenbank, 
wonach der Diskontſatz auf 10, der Lombardſatz auf 15 geſtiegen 
iſt, wird im deutſchen Wirtſchaftsleben einſchneidende Anderungen 
bringen. Die drakoniſche Maßnahme der Reichsbankleitung im 
Verein mit der Reichsregierung war ein unumgängliches Gebot 
der Stunde. Die neue Deviſenordnung kommt einer Zwangsmaß⸗ 
nahme gleich und hat bereits in den erſten beiden Tagen ihrer 
Rechtsgültigkeit einen Zufluß von Deviſen zur Folge gehabt. MAn- 
geſichts der veränderten Lage am deutſchen Geldmarkt haben die 
Banken Deutſchlands zwei Zinsſätze eingeführt. e „Soll“-Binfen 
betragen 13 vom Hundert zuzüglich der üblichen Bankproviſion, die 
„Haben“ ⸗Zinſen 8 bzw. 9 vom Hundert je nach der berechneten 
Proviſion. Die nach dem 16. Juli vorgenommenen Einlagen unter- 
liegen keinen Einſchränkungen und werden mit 4 und 4½ vom 
Hundert verzinſt. * i 


Die Deutſche Golddiskontbank hat ihren Diskont nnr von 6 
auf 7 vom Hundert erhöht. Man geht hier zweifellos von der An⸗ 
nahme aus, der gegenwärtige abnorme Reichsbankſatz werde nur 
eine vorübergehende Noterſcheinung ſein. Infolgedeſſen fallen die 
Auswirkungen der Diskonterhöhung ſehr verſchieden aus. Die 
Zinsſätze der Deutſchen Rentenbank⸗Kreditanſtalt 
bleiben unverändert. Dieſes Inſtitut hat ſich, um der Landwirt⸗ 


ſchaft von ſich aus jede nur mögliche Erleichterung zu gewähren, 


entſchloſſen, bis auf weiteres von einer Anpaſſung ihrer Sätze an 
den ſtark erhöhten Reichsbankdiskontſatz abzuſehen. Die w ejt- 
deutſchen Banken und Kreditinſtitute haben in vielen Fällen 
die Sollzinſen auf 13 vom Hundert und die Habenzinſen in pro⸗ 
viſionsfreier Rechnung auf 8 und 9 vom Hundert erhöht. Bei den 
Textilverbänden ſtellen ſich die Vors und Verzugs⸗ 
zinſen in einzelnen Fällen auf 15 vom Hundert. 


Wie ſich nach dem Ende der Bankfeiertage, alſo am kommenden 
Montag, der Zahlungsverkehr geſtalten wird, hängt von der in 
Vorbereitung befindlichen neuen Verordnung ab. In Bankkreiſen 
hört man grundſätzlich die Außerung, die Auszahlungen am kom⸗ 


menden Montag freizugeben. Wenn eine derartige Stimmung vor⸗ 
herrſcht, dann ift daraus die Folgerung zu ziehen, daß der Zett⸗ 
punkt gekommen iſt, einen normalen Zahlungsverkehr zu geſtatten. 
Die kommende neue Verordnung wird gewiſſe Regelungen in den 
übergangstagen vorſehen, da ſich aus den Feiertagen gewiſſe nach⸗ 
teilige Rechtsfolgen bemerkbar machen. Ungelöſt iſt nach wie vor 
die Frage des Überweiſungsverkehrs zwiſchen den Banken, der in 
den letzten Tagen in Unordnung geraten iſt. Die Neuordnung 
wird erſt mit Hilfe einer zentralen Stelle vollkommen durchgeführt 
werden können. 


Weitere Diskonterhöhung in Danzig. 


Die Bank von Danzig hat mit Wirkung vom 17. Juli ihren 
Diskontſatz von 6 auf 7 Prozent und ihren Lombardſatz von 7 auf 
10 Prozent erhöht. Gleichzeitig hat ſie die von ihr vorübergehend 
angeordnete Einſchränkung des Diskont⸗ und Lombardkredits 
wieder aufgehoben. 


Die Handelskammer teilt mit, daß ſte die Effekten⸗ und De⸗ 
vifenbörfe heute wieder eröffnen werde. Die Offnung der Deviſen⸗ 
börſe hat vor allen Dingen den Zweck, die Parität des Gulden 
gegen das engliſche Pfund und den Bloty feſtzuſtellen. 


Die Bank von Danzig hat geſtern ihren Bankausweis per 
15. Juli veröffentlicht. Der Notenumlauf hat ſich ſeit dem 30. Juni 
um 1 400 000 Gulden vermehrt und beträgt jetzt 37 222 200 Gulden. 
Die ſtatutenmäßige Deckung durch die in engliſchen Banken depo⸗ 
nierten Deviſen beläuft ſich auf 14914 325 Gulden oder 40,4 Pros 
zent. Als Deckung figuriert ferner das Wechſelportefeuille in der 
7 7 on 3 3 ana ber. 8 an Silbermünzen in 

amtſumme von en. * 
keagt ooa 000 Gurben. Bie Vefauetbecung des Nopelen bang ber. 
gibt die Sum.ne von 41 489 000 Gulden, oder ein prozentuales 
Deckungsverhältnis von 111A Prozent. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
ſeſtgeſ et. im „Monitor Polſki“ für den 18. Juli auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. ; 
jat a % insſat der Bank Polſki beträgt 7½ % ͤ der Lombard- 

s 0% 


Warſchauer Börſe vom 17. Juli. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124.72, 125,03 — 124,41, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 359,95, 360,85 — 359,05, 
Japan —, Konitantinopel —, 
43,44 — 43,22, Newyork 8,925, 8,945 — 8, 
35.16 — 34.98, Prag 26,45, 26,51 — 26,39, Ag —, GStodholm —, 
Schweiz 173,50, 173,93 — 173,07, Tallin —, Wien 125,49, 125,80 — 125,18, 
Italien 46,70, 46,82 — 46,58. 


Berlin, 18. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Amtliche Deviſen⸗ 
kurſe. Die geſtern nachmittag von der Reichsbank bekanntgegebene 
zweite Deviſennotierung entſpricht den ſogenannten Mittel⸗ 
kurſen, während ſonſt eine Geld⸗ und Briefnotierung üblich iſt. 
Die Kurſe zeigen keine nennenswerte Abweichung. Der Dollar 
blieb 4,2130 Rm., das engliſche Pfund ging etwas zurück und wurde 
mit 20,48 Am. notiert, Paris lag etwas feſter bei 16,55 gm. 


Büricher Börſe vom 17. Juli. (Amtlich.) Warſchau 57,70, 
Paris 20,19, London 24,98, Newport 5,14%, Belgien 71,67%, 
9 26,87, Spanien 48,00, Amſterdam 207,60, ien 72.30, 
tockholm 137,65, Oslo 137,55, Kopenhagen 137,50, Sofia 3,73, 
Prag 15,25, Budapeſt 90,02%, Belgrad 9.09 Athen 6,66, 
Konſtantinopel 2,44, Bukareſt 3,06, Helſingfors 12,91, Buenos Aires 
1 ran 2.54. Offizieller Bankdiskont 2 pCt. Bargeld 1 monatl. 
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t. Bargeld 3 monatl. 0,5 pCt. Tägl. Geld 1½ pét. 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,95 3l, do. kl. Scheine 8,94 34, 1 Pfd. Sterling 43,17 3%, 
100 Schweizer Franken 172.82 3. 100 franz. Franken 34,93 Ži, 
100 deutſche Mark —,— Bh, 100 Danziger Gulden 171,12 Bt, 
tſchech. Krone 26,35 Zl., öſterr. Schilling 124,99 3. 


Aktienmarkt. g 


Poſener Börje vom 17. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
42,00 G. proz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 90,00 B. 
Aproz. Konvertierungspfandbrieſe der Poſener Landſchaft (100 Zt.) 
3350 B. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſ. Land- 
ſchaft (1 D.⸗Zentner) 18,50 B. 


„Oslo —, Paris 35,07, 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
17. Juli, Die 00 K i i 
Station Poſen⸗ Preiſe verſtehen ſich für 1 ilo n Ztoty frei 
! \ Richtpreiſe: 
Weizen . 24.50 —25.00 [ Sommerwicke —.— 
Roggen . . . 23.75—24.25 Peluſchfen. . 
Wintergerſte . 19.00 — 20.00 Felderbſen —.— 
Braugerſte —.— Viktorigerbſen —.— 
Jutterhafer . 27.50 28.50 Blaue Lupinen —.— 
Roggenmehl (65°). 39.50—40.50. | Gelbe Lupinen —— 
Weizenmehl (65°/,) . 40.00—43.00 | Speiletartoffeln . . —.— 
Weizenkleie .. 13.50 —14.50 Fabrikkartoffenn. —— 
Weizentleie (grob) . 15.00 16.00 | Exportlartoffeln. . = 
Roggenkleie . . 14.50-15.50 | Roggenitrob, gepr. —.— 
Rübſen 28.00 — 29.00 Heu. lofe (neuß —.— 
Senn —.— Heu, loje (alt) . . = 


Gejamtiendena: ruhi g u anderen B ; 
Roggen 90 to, Weizen 2 be ee ee 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 18. Juli. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und . padly für 100 Kg. Paritat 
Waggon Warſchau: Roggen 25,25—25,75, neuer Roggen 2323,50, 


Kopenhagen —, London 43,33, 


—— ee E E nn ern, 


Einheitshaſer 30—82, Sammelhafer 28,50—29,50, neue Wintergerſte 
22,50—23,50, Luxus⸗Weizenmehl 55—56, Weizenmehl 4/0 50—55, 
Roggenmehl nach Vorſchrift 44—45, grobe Weizenkleie 16,50—17,50, 
mittlere Weizenkleie 15—16, Roggenkleie 14,50—15,50, blaue Lupinen 
24—25, gelbe Saatlupinen 35—37, Winterraps 30—32. An der Börſe 
wurden nur geringe Umſätze verzeichnet. 


Berliner Produktenbericht vom 17. Juli. Getreides und 
Derjaaten für 00 Ag, ab, Station in f Telgen märt, 
Be Sa a e e 8 

E ammm a „ „00, 
mak. 161.00 —10, 00, Mals —.— parer 
ir 100 Ra.: Weizenmehl 30,75—37,00, Roagenmebl 27, 
meaa hiele 12,75—13,00, Roggenkleie 11,35—11,75, een 
26,00 —31,.00, Kleine Speiſeerbſen ——, Futtererbſen 19,00 
bis 21.00, Peluſchken ——, Ackerbohnen 19.00 —21,00, Wicken 
24.00 28,60, Lupinen, blaue 18,00 — 20.00, Lupinen, gelbe 24,00—29,00, 
Gerabella Trocken 8 1 kiinnen, 13.80 
5 „90 , 80, * a 1 
bis 13.50, Kartoffelflocken —.—. ee 

Die Produktenbörſe zeigte heute ein ſtetiges Ausſehen, das 

Geſchäft ging über den Umfang der letzten Tage m hinaus 


N 


Viehmarkt. $ 


Auf dem Pferdes, Vieh⸗ und Schweine⸗Hauptmarkt am 16: Yuli 
d. J. in Thorn waren aufgetrieben: 410 Pferde, 91 Stück Rindvieh, 
35 Läuferſchweine und 91 Ferkel. Es wurden folgende Preife 
notiert: Altere Pferde 100-150, Arbeitspferde 200—350, gute Pferde 
500-700. Sloty; ältere Kühe 100—250, Milchkühe 250—350 Zloty; 
Läuferſchweine unter 35 Kilo 30, über 35 Kilo 40, Ferkel (Paar) 
25—35 Bloty. 
erliner Viehmarkt vom 17. Juli, (Amtli Bericht 
der Preisnotierungs kommission, n ii 
ulihe und gären 1878 Aalbers 8398 Shale C Jen 
1135 arien, alber, are, — Ziegen, 
11905 Schweine, — Auslandsſchweine. Sieg 


a) volfleiichige, Susnemäftete höchſten 


Bullen: 


Maſt⸗ und aute Saugkälbe 30—38. 

fe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weides 
malt, , —, 2. Stallmait 53—55, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 48—51, 2. 40—42. 
c) fleiſchiges Schafvieh 42—45, d) gering genährtes Schafvieh 27—35. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 45—46, 
b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 45—46, c) voll⸗ 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 44—46, d) vollfleiſchige 
von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 41—44, e) 120—160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 38—40, ) Sauen 42—43, 

Ziegen: —.—. 

Marktverlauf: Bei Rindern mittelmäßig; bei Kälbern ruhig: 
bei Schafen in guter Ware glatt, ſonſt ruhig; bei Schweinen 
langſam, Schluß abflauend. Die noch andauernde Banliperre ers 
ſchwerte das Geſchäft. J * 


— 
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